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Industrieller Aufschwung.
Die Segnungen  des nationalen  Wirthschastssystems, dessen 

wir uns in Deutschland erstem «, treten immer deutlicher hervor. 
Die deutsche Ind us trie  hat unter den Einwirkungen desselben die 
schwere wtrthschaftliche Krisis der letzten fünf J a h re  verhältniß- 
mäßtg gut überstanden, gleichzeitig aber eine solche innere V er­
vollkommnung erfahren, daß sie fast jedem W ettbewerb nicht nu r 
auf den heimischen M ärkten, sondern auch auf dem W eltmarkt 
ebenbürtig gegenübersteht. D as lange Z eit so hochmülhig un ter­
schätzte Deutschland wird plötzlich a ls  ein höchst unbequemer 
Nebenbuhler gefürchtet. M an  muß nicht nur m it der deutschen 
Konkurrenz a ls  einer gegebenen Thatsache überall rechnen, 
sondern m an muß vielfach auch ihre Ueberlegenheit anerkennen 
und sich in den einsichtigeren Ländern sogar entschließen, die 
deutsche Produktion an  ihren Urquellen, in den deutschen Be- 
triebsstätten selbst aufzusuchen, um  die B etriebsart und die B e­
dingung.»  der G üter - Erzeugung kennen zu lernen und daraus 
Lehren zu ziehen.

Die von den englischen Schiffsbau-Ingenieuren vor kurzem 
unternommene Reise nach H am burg, B erlin , S te ttin  und an ­
deren Jndustrieorten  diente diesem Zweck, und ein soeben von 
ihnen erstatteter Bericht bezeugt, daß ihre W ahrnehm ungen über 
den industriellen Aufschwung Deutschlands bei vielen Bew unde­
rung, im allgemeinen aber das Gefühl der Beklemmung erregt 
haben. Von der deutschen Ind us trie , insonderheit von dem 
Schiffsbau wird u. a. gesagt, daß die maschinelle Ausrüstung 
voll auf der Höhe der Zeit stehe, die sämmtlichen Arbeitsbetriebe 
unter den günstigen Bedingungen, w as Sicherheit und Komfort 
anlange, sich vollzögen und das A rbeitspersonal durch Geschick- 
lichkeit, F leiß, Beharrlichkeit, Nüchternheit und in Fleisch und 
B lu t übergegangene D isziplin  ausgezeichnet sei.

Die F rage, ob England im S tan d e  sei, seinen bisherigen 
R ang  in der Ind ustrie  und selbst im Schiffsbau behaupten zu 
können, wird nicht unbedingt bejaht. Technisch und geschäftlich 
sei England noch immer das erste L an d ; aber —  die englischen 
A rbeiter! Diese „von demagogischen Agitatoren im S in n e  
sozialdemokratischer W ahnideen bearbeitet, leben in den T ag  
hinein, vernachlässigen ihre technische Vervollkommnung, verachten 
A utorität und D isziplin  und machen jede geschäftliche Berech­
nung für längere Zeit im V oraus unmöglich."

ES ist sehr schmeichelhaft für Deutschland, aber zugleich sehr 
'reich, was hier von ausländischen Fachm ännern ausgesprochen 

Die deutsche Ind us trie  kann daraus nur A nlaß nehmen,
Anstrengungen zu möglichst großer Vervollkommnung zu 

I, verdoppeln, denn englisches Lob ist nicht ungefährlich; anderer­
seits aber wird ihr aufs eindringlichste zur Pflicht gemacht, 
allen demagogischen Arbeiterverhetzungen geschloffen und mit 
vereinten Kräften entgegenzutreten. D as englische Beispiel zeigt 
deutlich die G efahren der sozialistischen VolkSbceinfluffung,

Hyne Lieöe.
Erzählung von L. I d e l e r  (U. Derelli.)

----------------- " (Nachdruck verboten.)
(31. Fortsetzung.)

M it kurzem G ru ß  verließ Alfred Vogel das Komptoir. 
Löwenstern sah ihm nach.

„W enn es irgend geht, werde ich sie nehm en!" wiederholte 
er spottend. „Z um  Heiraihen gehören zwei! Ob wohl F räu le in  
Leonhard ihn n im m t?  K ann m ir gar nicht denken, daß eine 
D am e m it weißem H aar und klugem S in n  wird gleich hinein­
fallen auf einen solchen jungen Schw indler, denn das ist der 
H err Doktor Vogel und weiter nichts. Freilich, wie ich hab' 
gehört durch meinen Agenten aus B erlin , ist F räu le in  Leonhard 
noch nicht lange reich, und die Mädchen, die in späten Ja h re n  
zu Geld kommen, begehen leichter T horheiten , a ls  die, die von 
Jugend  an das Vermögen hinter sich haben und es imm er 
wissen. Und diese Dam e steht ganz allein, sie wird keinen ver­
ständigen Rathgeber haben. N un, es soll ihre Sache sein !"

Und zufrieden begab H err Löwenstern sich wieder an  seine 
Geschäftsbücher, um  ähnliche Besuche in  Em pfang zu nehmen.

I n  einetn S trandkorb , am M eeresufer, saß die alte Schrift­
stellerin und träum te. D en Ja h re n  nach w ar sie ja  so a lt noch 
gar nicht, aber die S o n n e  schimmerte auf dem schneeweißen 
Scheitel. D as  H aar w ar voll und kraus, in dichten Locken fiel 
eS tn die S t i r n ,  aber es sah doch so sehr seltsam aus.

E inige Kinder spielten in  ihrer Nähe. E in  kleines, über­
m üthiges Bürschchen w arf eine Schippe voll S a n d  an  B e ttin a 's  
S trandkorb. D ie größere Schwester schalt und zog den Klei­
n en  fort.

„D ie alte D am e schläft, D u  darfst sie nicht stö ren!"
F räu le in  Leonhard schlief nicht; sie sah m it halbgeschloffenen 

Augen auf die glänzende, spiegelglatte Waffel fläche, sie hörte das 
eintönige M urm eln  und Rauschen der W oge», und eine große, 
seelische Müdigkeit überkam sie.

„W äre es nicht besser, diese Wellen sängen m ir mein 
E terbe lted?" dachte sie. „ Ich  lebe. aber für w en? D ie Leser 
Meiner Schriften würden meinen T od  bedauern. „ S ie  schrieb 
interessant," sagte wohl das Publikum , „und  es ist schade, daß 
Man nun  nie wieder etw as neue« von ihr lesen kann." D ie 
Zeitungen würden meinen T od  erw ähnen; bin ich doch eine 
Persönlichkeit, die in der Oeffcntltchkeit, im Leben zu viel genannt

selbst kür die freisten, reichsten und wirthschaftlich vorgeschiilten- 
sten N ationen.

politische Tagesschau.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zkg." bestätigt, daß die N o ­

v e l l e  z u r  G r u n d b u c h o r d n u n g  fertig gestellt ist 
und alsbald  den verbündeten Regierungen unterbreitet werben 
wird.

Nach R udini hat sich nunm ehr auch dessen Vorgänger im 
i t a l i e n i s c h e n  Konsetlpräfidium, C risp i, über den D reibund 
vernehmen lassen. Die bezügliche M eldung lau te t: C rispi te-
legraphirie aus Neapel an die „R ifo rm a" folgendes: „D er
D reibund ist ein von N aiu r defensiver, nicht ein aggressiver 
V ertrag , durch den die drei Mächte sich gegenseitig ihren gegen­
w ärtigen Besitzstand garantiren . Ich  habe daran , während ich 
M inister w ar, in keiner Weise m itgew irkt; ich halte nicht einm al 
Gelegenheit, ihn zur Anwendung zu bringen. D er V ertrag  
wurde rm Ja h re  1882  von M ancint abgeschlossen, im Ja h re  
1887  von R obilant auf fünf J a h re  und hierauf von dt R udini 
auf zwölf Ja h re  erneuert; er hatte das Ergebniß, daß der 
Friede erhalten blieb, und er war eine heilbringende W ohlthat 
fü r das von so vielen Fragen und so vielen Leidenschaften 
erregte E uropa. Ich  fühle die Pflicht, dies in dem Augen­
blick zu erklären, wo Parteigeist den G lauben zu erwecken sucht, 
es beständen möglicherweise zwei B ündnißverträge, einer, den ich 
beobachtet hätte und einer, den meine Gegner zu beabsichtigen 
oder von dem es so aussieht, als wollten sie ihn beobachten.

D er i t a l i e n i s c h e  Kriegsminister R  cotti hat im M i- 
nisterrath erklärt, daß er auf sofortiger B erathung seines Armee- 
organtsartonsplancs bestehen müsse, anderenfalls werde er 
demtssiontren. D er M inisterralh  beschloß, diesem Verlangen 
stattzugeben.

I n  B e l g i e n  sind in  diesen T agen  77 Neuwahlen 
zur Repräsentantenkam m er vollzogen worden. W enn die 
Stichw ahlen in Brüssel, wie wahrscheinlich ist, für die Klerikalen 
günstig verlaufen, dann wird die Zusammensetzung der R cprä- 
sentantenkamm er nicht wesentlich verändert werden.

D er chinesische Vizekönig L i - H u n g - T s c h a n g  weilt ge­
genwärtig in P a r is . D ie B egrüßung durch die dortige Presse 
ist merklich kühl.

Die s p a n i s c h - f r a n z ö s i s c h e n  Verbrüderungsseste 
finden ihre Fortsetzung. Am S onntage kamen zahlreiche fran ­
zösische Bürgerm eister m it einem Vergnügungszuge in  F igueras 
an und wohnten dem Stiergefechte bei. Die M enge begrüßte 
die Gäste jubelnd. D ie M unizipalitä t gab ein Bankett, bei 
welchem der Bürgerm eister von F igueras in einem Toast 
das französische Volk verherrlichte. D er Bürgerm eister von 
P erp ig nan  dankte und toastete auf die französisch-spanische 
Allianz.

wurde, a ls  daß m an ihr S terben  m it Stillschweigen übergehen 
könnte. D as wäre aber auch alles, denn ich führte ein Leben 
ohne L iebe!"

S ie  schauerte wie fröstelnd zusammen.
„O hne Liebe! Ohne L iebe!" m urm elten die Wellen und 

schlugen in leiser, dumpfer Klage an  den S tra n d .
„Und mein vor kurzem erst rechtmäßig ererbtes Vermögen, 

wo bliebe e s ?" fuhr die einsame T räum erin  fort. „Ich  bin die 
letzte unserer ganzen S ipp e . E s würde einigen WohlthätigkeitS- 
anstalten zufallen. Und wer that m ir im  Leben w ohl? Ich 
habe oft gedarbt, m itunter sogar gehungert und gefroren. 
Kümmerte sich auch n u r ein Mensch um  mich? N ein ! Fremde 
sollen mein Vermögen nicht haben, ich will es denen zuwenden, 
die sich um  mich bem ühen!"

S ie  hatte vor einigen T agen  den jungen Doktor Vogel 
kennen gelernt, ihrer Ansicht nach einen angenehmen, intereffan- 
ten M ann. Zufällig hatte sie die Bekanntschaft gemacht, zu­
fällig von S e iten  der D am e, sehr absichtlich von S eiten  des 
Doktors.

Alfred Vogel hatte sofort erkannt, daß er ein sehr kluges, 
sehr vielseitig gebildetes Mädchen vor sich habe. E r hatte seine 
beste S e ite  herausgekehrt, und da auch er ein kluger, unterrichte­
ter M ann  w ar, hatte er es verstanden, die Schriftstellerin zu 
tnteresfiren und geistig sehr anzuregen. Freilich w ar er nach be­
endeter U nterhaltung in die Kaiserhallen gegangen und hatte 
sich rasch einige Schnäpse hintereinander geben lassen. D as 
weiße H aa r, wie die geistreiche U nterhaltung waren ihm auf die 
Nerven gefallen. „Aber an das weiße H aar gewöhnt man sich," 
dachte er, „und habe ich n u r das Geld der Dam e, so wird es 
m ir nicht mehr einfallen, ihr gegenüber noch den Geistreichen zu 
spielen, das wird sich dann schon alle« finden!"

Diesen Gedankengang aber errieth B ettina  Leonhard n a tü r­
lich nicht, und der Doktor Vogel hütete sich wohl, sie seine 
w ahren Absichten durchschauen zu lassen. E r kam den andern 
T ag  w ieder; er that, a ls  habe er großes Gefallen an  der U nter­
haltung der Dam e gefunden, und lange saßen die beiden neben­
einander im  S tandkord, um lebhaft tnteresfirt zu p laudern.

B ettina  Leonhard sprach viel und gern, wie meistens die 
gebildeten Menschen, deren Verhältnisse es erforderten, daß sie 
viel allein sein mußten. E s  ist, a ls  wollten sie sich in anderer,

I n  mehrenen S täd ten  in F  r a  n k r  e i ch, z. B . in Lille, 
R ubaix und in T ourcotng steht ein G eneralausstand der B erg­
arbeiter bevor. M ehrere Theilausstände find bereit« ausge- 
brochen.

D er Z a r  hat den Em pfang städtischer, ländlicher und an ­
derer D eputationen bis zum November verschoben. Dadurch er­
fahren die Gerüchte von einem ungünstigen Gesundheitszustand 
des Z aren  eine gewisse Bestätigung. D er Z a r  sehe noch imm er 
leidend au s , seine Gesichtszüge haben eine gelbliche F ärbung , aus 
ihnen spreche eine unverkennbare Nervosität. Auch die Z a rin  
erscheine bleich und ermüdet infolge der M oskauer Krönungstage.

Ueber die j ü d i s c h e n  A c k e r b a u k o l o n i e n  i n  
R u ß l a n d  theilt die jüdische Wochenschrift „W os-C hod" m it, 
daß von den elf jüdischen Ackerbaukolonien, die Kaiser Nikolai I . 
im Ja h re  1844  gegründet, gegenwärtig n u r noch drei bestehen, 
die recht verarm t sind, so daß die Kolonisten die Hilfe der 
P etersburger jüdischen Gesellschaft recht willkommen heißen 
würden. Und doch bekam bet der G ründung der Kolonien jeder 
Kolonist einen Landbesitz von 1 5 - 1 7  D eßjatinen Land zuge­
wiesen —  der Landantheil der russischen B auern  beträgt im 
Durchschnitt n u r 8* /, D eßjatinen —  erhielt für 10 Ja h re  den 
E rlaß  der G rundsteuer, und außerdem wurden die Kolonisten für 
25  Ja h re  von der M ilitärpflicht befreit. D a s  sind jedenfalls 
äußerst günstige Bedingungen gewesen.

Nach amtlichen telegraphischen Nachrichten sind die E rnte- 
auSsichten in R u ß l a n d  vorzüglich. Die erste S telle  nehmen 
die südlichen und mittleren Z onen, sowie der nördliche Kaukasus 
ein. G ute Aussichten haben auch die nördlichen und westlichen 
Provinzen. Die E rnte hat begonnen.

Wie au s S o f i a  gemeldet wird, überreichte der russisch­
bulgarische Agent Schartow  die Namensliste der bulgarischen 
Offiziere, die in russischen Dienste« stehen. Eine bindende E r ­
klärung der bulgarischen Regierung ist bisher noch nicht erfolgt. 
D er Kriegsminister lehnt es ab , dem Fürsten die ausnahm slose 
Anstellung der E m igranten  zu empfehlen.

A us A t h e n  wird über die Lage in K r e t a  gem eldet: 
Nach einer B erathung der Gesandten richteten diese gemeinsam 
friedliche Rathschläge an die griechische Regierung und forderten 
sie auf, ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß die Auf­
ständischen auf Kreta zur Annahme der Zugeständnisse der P fo rte  
bewogen werden. F erner soll die griechische R egierung die 
weitere Entsendung von Gewehren und M unition  nach K reta 
verhindern. Ueber die A ntw ort der griechischen R egierung ist 
noch nichts bekannt.

Nach einem Telegram m  au s G uayaqu il hat der provisorische 
P räsident von E c u a d o r ,  G eneral A lfaro , die Aufständischen 
unter G eneral Vega vollständig geschlagen.

besserer Lage fü r die Entbehrungen entschädigen, die ihnen auf­
erlegt wurden.

„S tehen  auch S ie  ganz allein?" fragte sie den Doktor.
„ G a n z !" betheuerte Alfred Vogel m it einem schwärmerischen 

Augenausschlag. E r hielt es für besser, die Existenz seine« 
V aters augenblicklich zu verleugnen. I n  seinem Herzen dachte 
e r :  „D er Alte am üsirt sich in B erlin  und kommt hier jetzt
n  cht her. W as soll ich da lange von ihm reden? E s ist 
jedenfalls besser, wenn ich auch ganz allein stehe!"

F räu le in  Leonhard w ar in B erlin  geboren und aufgewachsen 
und hatte n iem als das Landleben anders, a ls  au s Büchern 
kennen gelernt. Und nun  erträum te sie sich ein P a ra d ie s , das 
der Wirklichkeit nicht entsprechen konnte, aber sie m alte sich ge­
rade diesen Gedanken mit den schönsten Farben aus. S ie  dachte 
es sich herrlich, ein Schloß zu besitzen, m it einem schönen P a rk  
dabei, in vornehmer S tille  aus eigenem G rund  und Boden zu 
w ohnen, nicht mehr tn einer großen, geräuschvollen MiethS- 
kaserne in B erlin  mit einer M enge fremder Fam ilien  zusammen. 
Und a ls  Alfred Vogel diesen Wunsch erst entdeckt hatte, ging er 
zum direkten S tu rm  auf die M illion w ar.

Die Dampsschneidemühle bet Schönow w ar noch immer 
nicht endgültig verkauft; die G läubiger konnten sich nicht einigen, 
und es war stark die Rede davon, daß H err Vogel als V er­
w alter in sein früheres Befitzthum wieder eingesetzt werden sollte. 
E s w ar überhaupt m it diesem ganzen Bankerott eine durchaus 
unaufgeklärte Sache. Vogel und S oh n  hatte kein Ziegel mehr 
auf dem Dache gehört; trotzdem machten nun  auch sie Forde­
rungen geltend, und die Möglichkeit w ar, wie gesagt, nicht a u s ­
geschlossen. daß sie in die Gegend zurückkehrten.

Die E inw ohner von Schönow und Umgegend fürchteten sich 
förmlich vor dieser Möglichkeit.

„D a n n  beginnt der B etrug  von neuem ," meinte H err von 
Hardenstetn.

Welcher A rt eigentlich diese Rechte w aren, die sie noch an 
die Fabrik zu haben behaupteten, wußten auf der W elt n u r 
Vogel und S o h n  allein und höchstens noch ihr R echt-anw alt, 
aber auch dieser nicht genau. S ie  prozesfirten und spielten sich 
überall a ls  die Herren des Befitzthum» auf.

Und nun schilderte Alfred Vogel m it leuchtenden F a r­
ben diese erbärmliche, bankerotte Fabrikanlage der Schrift­
stellerin. D ie Ind us trie  wurde ganz in  den H intergrund gerückt



Deutsches Aeich.
Berlin, 7. J u l i  1896 .

—  E in Telegram m  au« Oöde von gestern Nachmittag 6
Uhr m eldet: S e in e  Majestät der Kaiser kehrte soeben von der
äußerst gelungenen P artie nach dem Lotefoß zurück, wohin er 
vorm ittags - / ,1 0  Uhr bei prachtvollem Wetter aufgebrochen war.

— Der König von Dänemark kehrt am Donnerstag oder 
Freitag von W iesbaden nach Kopenhagen zurück.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Verleihung der 
dritten S tu fe  der ersten Klaffe des chinesischen Ordens vom  
doppelten Drachen an den Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe- 
Schillingsfürst.

—  Justizministcr Schönstedt hat sich mit Urlaub nach der 
Schweiz begeben.

—  Gouverneur von W iffmann. sowie Staatssekretär D r. 
o. Bötticher find gestern in Hamburg eingetroffen.

— - B et den Kaisermanövern dieses, Jahres sollen Versuche 
mit Schnellfeuerkanonen gemacht werden. E s wird sich dabei 
um die Frage handeln, ob die Schnellfeucrkanonen im  Feld­
kriege neben oder an S te lle  der Geschütze von dem jetzt ge­
bräuchlichen Kaliber Verwendung finden können. Diese neuen 
Schnellfeuerkanonen sollen in ihrer Art das Vollkommenste 
sein, w as überhaupt erdacht werden kann. M an glaubt, daß 
dies- Geschütze mit Vortheil gegebenenfalls an die S telle  von 
Feldgeschützen treten können, vor allem da, wo die räumlichen 
Verhältnisse die Ausstellung einer größeren Zahl von Geschützen 
verbieten.

—  W ie aus Metz gemeldet wird, wurde bei Aatanweiler 
auf französischem Boden am B o is  de la Cuffe durch den Metzer 
Verein für die Erhaltung der Kriegergräber ein Gedenkkreuz in 
dem neu errichteten ummauerten Friedhof?, wo 1 6 0 0  gefallene 
Krieger des Jahres 1 8 7 0  ruhen, unter M itwirkung des Metzer 
M ännergesangvereins feierlich geweiht.

—  D er Ausschuß des Deutschen Landwirlhschaftsrathes
hat in seiner Sitzung vom 3. d. M ts. in D resden beschlossen, 
folgende Eingabe an den Bundesrath zu richten: „D em  hohen
Bundesrath beehren wir u ns, die sehr ergebene B itte auszulprechen, 
dem Entwurf eines Gesetzes, betreffend den Verkehr mit B utter, 
Käse und Schmalz und deren Ersatzmitteln, in der vom Reichs­
tag in dritter Lesung angenommenen Fassung trotz der eihobenen 
Bedenken gegen einzelne Bestimmungen hochgeneigtest zustimmen 
und die gesetzliche Regelung im  Interesse der durch die unlautere 
Konkurrenz der M argarine bedrängten Landwirihschaft nicht 
weiter aufschieben zu wollen. Der Vorstand des Deutschen 
Landwirthschaftsraths. gez. v. Röder. Dr. D ade, G eneral­
sekretär t. V."

—  A us der antisemitischen Fraktion des Reichstages ist der 
ReichStagSabg. Lieber-Großenhain ausgeschieden, w eil er für das 
bürgerliche Gesetzbuch gestimmt und in der Fraktion, die sich der 
Abstimmung enthielt, deshalb zur Rede gestellt worden ist; er will 
„wild" bleiben. Dadurch zählt die antisemitische Fraktion gegen­
wärtig nach Erledigung des M andats in Gießen nur noch 12  
M itglieder.

—  Der Minister Freiherr von Berlepsch hatte in Schlesien 
ei» Abenteuer. D as gräflich T iele  - Wincklersche Schloß in 
Maschen bei G ogolin  ist in der Nacht zum Freitag niedergebrannt. 
Frhr. o. Berlepsch, der Schwager des Schloßhercn v. Tiele-Wlnckler, 
weilte zur Zeit auf dem Schloß Moschen zu Besuch. D a s  Schloß  
war vor kaum Jahresfrist m it enormem Kostenaufwand renovirt. 
D er Umbau nahm über 2 Jahre in Anspruch, sowohl das Aeußere 
des Schlosses, wie seine innere Ausstattung war von ersten 
Künstlern ausgebaut.

—  Nach dem soeben erschienenen Berichte der Reichöschul- 
denkommission betrug die Gesammtschuld des Reiches Ende 
M ärz 1 8 9 5  2 2 3 1  M ill. Mk. Ih re  Verzinsung erfordert 7 1 ,9  
M ill. Mk.

—  I n  den preußischen S taatsfork en  wurde» während des 
Etatsjahres 1 8 9 5 /9 6  im ganzen 4 7 7 9  Fischreiher, ein Kormoran 
und 1 3 2  Fischottern erlegt und 16 0  Reiherhorste zerstört.

und die Dampsschneidemühle wandelte sich zum Landgut, das 
moderne, klapprige W ohnhaus zum alten vornehmen Schlosse, 
und einige miserable Stachelbeersträucher, die V ogel senior einst 
in einer Anwandlung von Gartenliebhaberei in den unfrucht­
baren S a n d  gesteckt hatte und die beinahe am Ausgehen 
waren, wurden zum herrlichen Park, wie er sich schöner nicht 
träumen ließ.

Der junge Herr kalkulirte ganz richtig:
„Vorher überzeugen kann sie sich nicht, denn sie kann mich 

nicht besuche» und steht ganz allein, folglich Hai sie auch nie­
mand, bei dem sie sich nach meinen Verhältnissen erkundigen 
kann. I s t  sie aber erst meine Frau und es gefällt ihr nachher 
nicht auf dem Schönower Vorwerk, so Habs ich gewiß nichts da­
gegen, wenn S ie  mir mit ihrem Gelde einen pompösen Ritter­
sitz kauft."

S o  trat er nun direkt a ls  Freier für das alte Mädchen 
auf, nach einigen T agen  schon, aber er mußte das Eisen 
schmiede», so lange es warm war.

B ettina  Leonhard w ies ihn nicht sofort zurück. V on Liebe 
durfte Alfred V ogel allerdings nicht reden. A ls er einm al 
diesen Versuch machte, hätte er beinahe seine ganze, mühsam  
durch geistreiche Unterhaltungen erworbene S tellu n g  bei der 
Schriftstellerin verloren.

„E in  Leben ohne Liebe!" sagte sich das kluge Mädchen. 
„Für die Liebe ist es zu spät. Ader warum nicht gegenseitige 
Achtung? Und streckt dieser viel jüngere M ann die Hand nach 
meinem Gelde aus, so thut auch er nur das, w as andere thun. 
B in  ich bereit, darauf einzugehen, wen kümmert e s?  Ich habe 
viel, ich habe für u ns beide genug. W en» ich mich also hin­
länglich von der Ehrenhaftigkeit des jungen M annes überzeugt 
habe, sö könnte ich mich an den Gedanken, mein Leben an das 
seine zu knüpfen, gewöhnen. Ich wäre dann doch nicht mehr so 
furchtbar allein!"

S ie  dachte lange über diesen Punkt nach.
„Besser freilich wäre es, ich heirathete nicht mehr, sondern 

ich fände eine Freundin, aber wo soll ich die finden? Welches 
andere Mädchen, auch wenn es älter ist, liebt den alten B la u ­
strumpf, der durch die lange Einsamkeit wunderlich wurde?"

Unwillkürlich drängte sich eine Thräne in ihre A ugen; sie 
hatte den Umgang m it AlterSgenossinen immer vermißt. Aber 
energisch wischte sie diese Thräne fort und dachte wieder an 
Herrn Vogel.

(Fortsetzung folgt.)

—  Für T ran svaa l hat die B erliner Firm a Ludwig Löwe 
6 0  0 0 0  Gewehre und anders W affen zu liefern; 1 0 0 0 0  Stück 
sind bereits geliefert.

—  D ie Broschüre „W ilhelm  II. und die R evolution  von 
oben" ist hier und in D aazig und Lübeck beschlagnahmt worden. 
D ie Broschüre ist ein ganz gewöhnliches Geschreibsel. Der 
Verfasser hat seine Wissenschaft aus Zeitung« - Artikeln ent­
nommen.

S tr a ß b u r g  i. E l s a ß ,  6. J u li. D ie Bestätigung des sozial- 
demokratischen Abg. Bueb a ls M itglied des Gemeinderathes von  
M ülhau i-n  wurde vom B-jickspräsidenten verweigert, weil Bueb  
keine S teuern  zahle._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ien , 7. J u li. Anläßlich des Besuches des Zarenpaares 

soll am 2 9 . August eine große Parade der ganzen Garnison  
stattfinden.

R e v a l ,  6 . J u li. An dem gestrigen B all zu Ehren der 
deutschen Seeleute nahm der Gouverneur theil. D er Komman­
dant des Schulschiffes Stosch brachte einen Toast auf den russi­
schen Kaiser aus, der Revaler Hafenkommandant, Adm iral W illen  
den Toast auf den deutschen Kaiser. Heute findet zu Ehren der 
deutschen Seeleute ein Festessen bei dem deutschen Vizekonsul 
Koch statt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinziaknachrichten.
S tra s b u rg ,  6. J u l i .  (Unter den sechs entsprungenen Gefangenen) 

befand sich auch der berüchtigte sogenannte Arbeiter Eugen Jo rd a n  aus 
G raudenz; er hat die neugewonnene Freiheit gleich dazu benutzt, in 
Graudenz, wohin er sich gewandt hatte, eine Messerstecherei in s  Werk 
zu setzen, wobei er seinem Gegner einen solchen Stich versetzte, daß sich 
die Messerklinge, die auf einen Knochen traf, an der Spitze umbog. 
Zwei der Flüchtlinge, die „Arbeiter" Conrad Salew ski und Korth, der 
schon einmal in Danzig ausgebrochen ist, sind bereits in  G raudenz fest­
genommen worden.

C u lm , 6. J u l i .  (Servissteuer.) Nachdem im vorigen Ja h re  die 
Erhebung der Servissteuer ausgesetzt w ar, ist in  diesem Ja h re  be­
schlossen, pro 1. J u l i  1896/97 Vs Prozent von der W ohnungsmiethe zur 
Servissteuer heranzuziehen, da größere E inquartierungen unserem O rte 
bevorstehen. ^  ^

Schwetz, 6. J u l i .  (Schützenfest. Kreis-Krieger-Verbandsfest.) Gestern 
und heute fand hier das diesjährige Schützenfest statt. König wurde 
Fleischermeister I .  S tojalowski, erster R itter Hotelbesitzer F . Büchner, 
zweiter Förster Wichen aus Sartow itz. — Am S o n n tag  findet hier im 
Schützenhause das Kreis-Krieger-Verbandsfeft statt.

Schwetz, 7. J u l i .  (Zur Rerchstagswahl.) Wie der „Danz. Zig." 
geschrieben wird, hat daS polnische Wahlkomitee nicht n u r die polnischen 
W ähler, die nach Pom m ern zur Arbeit verzogen waren, zur W ahl kommen 
lassen und ihnen Reisegelder bewilligt, auch die Schwachen und Kranken 
hier beispielsweise wurden in Kutschen zur Wahl abgeholt und wieder 
nach Hause befördert. Die Polen agitiren auch jetzt wieder für die Stich, 
wähl sehr lebhaft. Am vergangenen S onntage fanden im Schwetzer 
Wahlkreise sieben polnische W ählerversammlungen sta tt; H err von S aß- 
Jaw orsk i, der polnische Kandidat, sprach in Driczmin. Die Deutschen 
haben daher alle V eranlassung,, eifriger auf dem Posten zu sein als bei 
der ersten W ahl. Bleibe bei der Stichwahl am 9. ds. kein deutscher 
W ähler der W ahlurne kern!

Osche, 5. J u l i .  iUnglücksfälle). Der auf A ußenarbeit befindliche 
Arbeiter K arpus aus P ruski ist beim Waschen der Schafe von dem in 
den Teich führenden S teg  ausgeglitten und ertrunken. — Der Arbeiter 
Janow ski von hier ist bei Erdarbeiten verschüttet worden und dadurch 
um das Leben gekommen.

E lb irrg , 6. J u l i .  (Unfall.) E in  M arienburger Radfahrer s t i f t e  
gestern bei dem Radfahrfefte mit dem Rade gegen den O berlehrer D r. 
S teinhard t, wodurch letzterer einen Beinbruch erlitt.

Osterode, 6. J u l i .  (Vom Zuge überfahren.) Heute ist auf der 
Strecke Elbing-M isw alde auf einem Ueberweg ein mit 2 Personen be­
setztes Fuhrwerk durch Zug 625 überfahren worden. D er eine der 
Insassen wurde getödtet, während der andere einige Verletzungen e r­
litten hat. .  . „A u s Ostpreußen, 7. J u l i .  (Den Fürsten Bismarck, hofft m an dem­
nächst in Königsberg begrüßen zu dürfen und zwar aus Anlaß der Taufe 
seines ersten Enkels, des Sohnes des Oberpräsidenten G rafen Bismarck. 
Der Fürst soll eine Pathsnstelle bei seinem Großsohn übernehmen. Ob 
der Altreichskanzler wirklich nach Königsberg kommt, dürste wohl recht 
zweifelhaft sein, da der Fürst m it seiner Gesundheit sehr zu rechnen hat. 
Möglich ist es immerhin, daß die Freude über den S tam m halter den 
Fürsten die Reisestrapazen überwinden läßt.

Kruschwitz, 6. J u l i .  (Fohlen,willinge.) Am Donnerstag hat, dem 
„Kuj. Boten" zufolge, eine dem H errn Rittergutsbesitzer Kosmack in 
M ietlica gehörige S tu te  ein Fohlen,w illingspaar, nämlich Hengst und 
S tu te , zur W elt gebracht. Beide Thierchen sind zw ar etwas un ter ge­
wöhnlicher Größe, sonst aber vollkommen m unter. Der F a ll dürste sich 
immerhin nicht oit ereignen.

P osen, 5. J u l i .  (Beleidigungsorozeß.) E in  Angeklagter mit ein­
hundert und fünf Entlastungszeugen, fast sämmtlich aus dem kmam IbOO 
E inw ohner zählenden Städtchen Moschin, erschien am 1. d. M ts . vor 
der I . Strafkam m er des hiesigen Landgerichts. E s  w ar dies der prall. 
Arzt D r. S terz au s Moschin. Zwischen dem Bürgermeister Delica von 
Moschin und einem Theile der Bürgerschaft besteht schon seit langem kein 
kein gutes Einvernehmen. Viele B ürger glauben, daß die A m tsführung 
des Bürgermeisters einer Reform äußerst bedürftig sei. Zum  Sprecher 
dieser Unzufriedenen machte sich D r. S terz, der an  die Regierung zu 
Posen eine lange Denkschrift sandte. I n  dieser Denkschrift wurde der 
Bürgermeister in 48 Fällen  der A m tsübertretung beschuldigt. Die Re- 
gierung schritt aber zunächst gegen den Bürgermeister Delica nicht ein. 
D r. S terz  wandte sich darauf an  den H errn Oberpräsidenten. Schließlich 
wurde gegen D r. S terz von der S taatsanw altschaft Anklage wegen B e­
leidigung des Bürgermeisters erhoben. Der Gerichtshof wählte 50 Zeugen 
aus. Der Arzt S terz wurde nach zweitägiger V erhandlung zu 50 Mk. 
Geldbuße und zu den ganz bedeutenden Kosten verurtheilt.

* A u s  der P ro v in z  P osen, 6. J u l i .  (Ueber eine neue Grenzver­
letzung durch russische Grenzsoldaten), die mit der rohen M ißhandlung 
eines M annes verbunden w ar, w ird uns aus Kruschwitz geschrieben: Der 
Arbeiter Jakob Snierzewski au s  Przedusz bei Polajewek in R uß ­
land w ar im M onat J u n i  in  Popowo bei Kruschwitz beschäftigt 
und begab sich am 21. J u n i  von Popowo nach M ietlica an  der 
preußisch-russischen Grenze, um  dort seine Tochter J u l ia n n a  zu besuchen. 
Von dort wollte Snierzewski m ittags bei Grenzadler 42 über die Grenze 
nach seiner etwa 200 Schritt davon belegenen W ohnung gehen. D as 
bemerkten die drei russischen Grenzsoldaten H indu, Smolukow und 
Piskunow  vom Kordon Polajewek. Snierzewsk- befand sich noch auf 
preußischem Gebiete, a ls  er von den berittenen Grenzsoldaten H indu 
und Smolukow verfolgt wurde. E r  flüchtete nach der preußischen 
M iellicaer Forst, die beiden Russen eilten ihm jedoch nach und holten 
ihn 150 Schritte auf preußischem Gebiete ein. H indu zog sofort seinen 
Säbel und versetzte dem S .  mit der Schärfe zwei Hiebe über den Kopf, 
daß der Getroffene besinnungslos zu Boden fiel. H ierauf nahmen die 
Russen dem S .  auf preußischem Gebiet das bei ihm gefundene Geld ab 
— den in Popowo verdienten Lohn von 5,50 Mk., der zur E rnährung  
der arm en S.'scken Fam ilie dienen sollte — und schleppten S .  dann 
über die Grenze, wobei er noch weitere Säbelhiebe erhielt. Auch der 
Fußgrenzsoldat P iskunow , welcher 10 Schritt v»n der Grenze auf preußi­
schem Gebiet stand, m ßhandelte den ans Pferd gebundenen S . durch 
einen Bajonetstich in  den Kopf und durch Kolbenschläge. V on dem V or­
fall ist an  amtlicher Stelle Anzeige erstattet.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

Lokaknachnchten.
T h o r» , 8. J u l i  1896.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Am 9. und 10. d. M ts . wird das 
Pommeriche Pionier-Bataillon N r. 2 durch den Inspekteur der ersten 
Pionier-Inspektion, H errn G enerallieutenant Becker besichtiat. Zu 
diesem Zweck ist S s . Exzellenz heute Nachmittag hier eingetroffen und 
im Hotel „Thorner Hof" abgestiegen.

— ( Z u r  S c h w e t z e r  R e i c h s t a g s w a h l )  wird im „Ges." mit­
getheilt, daß von polnischer Seite bereits darüber Beschwerde geführt 
wurde, daß bei der W ahl nicht neue W ählerlisten aufgestellt würden. 
Die Beschwerde ist aber v o r dem Regierungspräsidenten von M arien- 
werder und demnächst auch von dem preußischen M inister des In n e rn  
abgewiesen worden. Der M inister hat entschieden, daß die alten Listen, 
wenn infolge Ungrltigkeitserklärung eine N euwahl stattzufinden hat, ge­
braucht werden müssen; im Falle Schwetz w ären danach also die Liften 
von 1893 für die W ahl 1896 maßgebend. (Ob der Reichstag dieser 
Ansicht beitreten wird, bleibt abzuwarten.)

— ( Di e  w e s t p r e u ß i s c h e  K o r b w a a  r e n - J n d u s t r i e )  erobert 
sich immer weitere Absatzgebiete; so bat eine westpreußische Korbfabrik 
auf der B erliner Korbmacherbörse 200 Reisekörbe, theils au s weißen, 
theils au s  roth gekochten Weiden angefertigt, verkauft. Käufer und 
Verkäufer w aren befriedigt. Z u r nächsten Börse, welche am 16. J u l r  
stattfindet, hat eine andere westpreußische Korbweidenfabrik eine Sendung 
Reisekörbe zugesagt. Ueberhaupt ist gegenwärtig ein großer B edarf an 
Körben.

— ( E r s a t z a n s p r ü c h e )  für  Beschädigungen an Gebäuden rc., 
welche durch den Luftdruck bezw. durch Erderschütterungen infolge der 
Artillerie-Schießübungen auf dem hiesigen Schießplatz entstanden sind, 
find, wie der königliche Landrath im „KreiSblatt" zur allgemeinen K ennt­
niß bringt, stets sofort bei dem betreffenden Gemeindevorstand schriftlich 
anzumelden, welcher die zur Feststellung der Ansprüche erforderlichen Ver­
handlungen herbeizuführen hat.

— ( D e i c h b a u . )  Zu der für heute Vormittag im Pansegrau'schen 
Gasthause zu Kostbar angesetzten Versammlung zur Bildung eines Deich­
verbandes in der linksseitigen Thorner Niederung waren Vertreter der bc- 
theiligten Behörden und etwa 70 Besitzer aus den interessirten Ortschaften 
anwesend. Die Versammlung leitete Herr Regierungsassessor D r. Glasser 
aus Marienwerder, welcher den Entwurf des S ta tu ts  für die Bildung des 
Deichverbandes, welches bereits die ministerielle Genehmigung erhalten 
hatte, zur Verlesung brachte, und dessen Paragraphen ohne Abänderung 
angenommen wurden. M orgen berichten wir näheres über die Berathungen.

— ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung beschäfttgre 
sich die Kammer zunächst mir der Angelegenheit der Benutzung des 
W interhafens als Handelshafen während der W interszeit. Die Ge­
nehmigung zur Benutzung ist seitens der W afserbauverwaltung in A u s­
sicht gestellt, w enn der Zufuhrweg nach dem W interhafen angelegt wrrd. 
E s ist zugleich eine W etterführung der Uferbahn nach dem Hasen pro­
jektier. Bei der Wichtigkett, welche die Sache für die Hebung des 
Handelsverkehrs der S tad t hat, glaubt die Kammer annehmen zu 
können, daß die städtischen Behörden bereit sein werden, die Kosten für 
die Anlegung eines Zufuhrw eges zu einem Theile zu übernehmen. Z u ­
nächst ist beim M agistrat wegen Herstellung eines Zufuhrweges angefragt 
worden und darauf liegt die A ntw ort vor. Der M agistrat wünscht zu 
wissen, welchen von den beiden in Betracht kommenden Wegen m an 
wolle: den Weg durch die Benderstraße oder vom Pilz aus, und wie 
die A usbringung der Anlegekosten gedacht sei, ob durch eine Gebühr für 
die Ent- und Beladung der Kähne im Hafen. Der Vorsitzende, Herr 
H. Schwartz jr. meint, die einfachste Kostendeckung w äre, wenn die 
S tad t den größeren Theil der Kosten übernehmen und die Kammer den 
Rest trüge. AlS Zufuhrweg könne man n u r  den Weg vom Prlz aus 
wählen. Herr Rawitzki ist auck nicht dafür, daß eine Gebühr erhoben 
werde, und glaubt, wenn m an sich an  die W afserbauvsrrvaltung wende, 
so werde diese den Weg auf Kosten des Fiskus anlegen. Der V or­
sitzende erwiderte, daran sei nicht zu denken, auch die Wasserbau-Ver­
w altung würde eine Deckung der Anlagekosten durch Erhebung einer 
Gebühr fordern. Die Herren Leiser und Lrfsak erklären, daß die I n te r ­
essenten zur Zahlung einer Gebühr wohl bereit wären. Herr S tad tra th  
M atthes bemerkt, der Zufuhrweg durch die Benderstraße würde nam ent­
lich den Schneidemühlen auf der Bromberger V v'stadt sehr erwünscht 
sein. M an  könne ja zwei Zufuhrwege anlegen. H err Rosenfeld meint, 
vielleicht genüge der Zufuhrweg durch die Benderstraße allein ; derselbe 
lasse sich mit geringen Kosten anlegen. Der Vorsitzende ist dagegen der 
M einung, daß es ohne den Zufuhrweg vom Pilz nicht gehen werde; 
man müsse doch damit rechnen, daß der Verkehr vom W interhafen sich 
entwickeln könne. Nach Schluß der Debatte wurde beschlossen, die Ver­
handlungen mit dem M agistrat fortzusetzen. Eine aus den Herren 
Schwartz jr., M tttheS  und Löwenson bestehende Kommission soll ge­
meinsam mit Delegirten des M agistrats einen Lokaltermin abhalten, um 
festzustellen, ob der Zufuhrweg vom Pilz oder durch die Benderstraße 
am geeignetsten ist. — Nach M ittheilung des H errn Oberpräsidenten ist 
eine Abänderung des T arifs für die Weichsel-Sickerheitshäsen dahin ge­
troffen, daß solche Strom fahrzeuge, welche durch Frostwetter oder Treib­
eis gezwungen werden, in einen Hafen einzulaufen und denselben 
innerhalb dreier Tage wieder verlassen, von der Zahlung des ganzen 
Hafengeldes für Ueberwinterung befreit sind und n u r nach Tagen be­
messenes Liegegeld zu zahlen haben. Zugleich ist eine Reform des ganzen 
T arifs beabsichtigt, worüber daS Gutachten der K im m er nachgesucht 
wird. Die Reform will die E inführung einer einheitlichen Schutzgeld­
gebühr, die für beladene und unbeladene Kähne dieselbe ist. Die E r ­
stattung deS Gutachtens wird einer au s den Herren Rawitzki und Llffak 
bestehenden Kommission übertragen. — Die königliche Eisenbahn-Betriebs­
inspektion Thorn theilt der Kammer auf ihr A nfragen m it, daß sie der 
Kammer den freien Platz westlich vom Lagerhause auf dem H auptbahn- 
hofe zur V erfügung halten wolle für den Fall. daß sich ein weiterer 
Bedarf an Lagerräum en herausstellen sollte. — Von der Verfügung deS 
B undesraths über die Aufhebung der Transitlager, die auch Thorn be­
trifft, giebt der Vorsitzende mit dem Ausdruck des B edauerns Kenntm ß. 
— Herr Kaufmann Hellmoldt hierselbst, V ertreter der Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger, übersendet der Kammer den Jahresbericht der 
Gesellschaft. Die Kammer beschließt, der Gesellschaft mit dem Beitrage

r vier M itglieder (Einzelbeitrag 1,50 M ark) beizutreten.
— ( D e r  J a h r e s b e r i c h t  d e r  T h o r n e r  H a n d e l s k a m -  

e r) pro 1895 sagt über die a l l g e m e i n e  L a g e  d e s  H a " d e l S  
ad d e r  I n d u s t r i e  w eite r: Der G e t r e i d e h a n d e l  während oes 
?richtsjahreS w ar in seinem Verlauf meistens von einer gedruckten 
timmung beherrscht. Abgesehen von einer kurzen Periode der A ufw ärts- 
wegung in den Preisen für Weizen und Roggen, blieben die Prene 
edrig, und das Angebot in inländischer W aare überwog öfters die Nach- 
rge, da in Anbetracht der bestehenden hohen Tarife ein Rendement 
isgeschlossen blieb. Die Aufhebung deS Identitätsnachweises, so segenS- 
ich die W irkung derselben für die Landwirthschaft und die Seeplätze un 
lgemeinen sich auch erwiesen hat, hat dem Handel und der Landwirth- 
,aft unseres BezirkS die erhofften Vortheile nicht gebracht und uns 
mientlich keinen Ersatz für die aufgehobenen Staffeltarife gewährt. Durch 
rfhebung der letzteren ist u n s  zum Schaden des Handels und der Land- 
irthschaft, sowie der königlichen Eisenbahn - V erw altung das wichtige 
rftliche Absatzgebiet verloren gegangen, und n u r die Wiedereinführung 
ligerer Getreidetarife nach dem Westen kann den in Betracht kommenden 
tteressenten zur W -edergrwinnung des dortigen M arktes verhelfen, 
ie Zufuhren ausländischen namentlich russischen Getreides blieben de- 
ränkt, zum Nachtheil unseres M ü l l e r e i g e w e r b e s ,  das un te r 
m M angel eines ausreichenden Angebots in russischer kleberrelcher 
>aare, die zur Mischung mit dem inländischen Produkt vortheilhasre 
rrwerthung findet, zu leiden hatte. I m  allgemeinen blickt das M m l ^  
werbe auf kein günstiges J a h r  zurück; die Preisbew egungen deS Rov- 
oduktes gegenüber den Mehrpreisen beeinflußten den Müllereibetrie 
lgünstig, und die große Stockung und starke Ü berproduktion e r la -w e ^  
m Absatz der Mühlenerzeugniffe. E inen recht lebhaften Verlauf 
r Berichtsjahr der H a n d e l  i n  F u t t e r m i t t e l n , für welchen me 
lühlen flotten Absatz fanden ; auch die großen Zufuhren E L e r
uttermittel, für die sich Thorn zu einem Stapelplatz herauSgevuoer yar, 
urden von dem Bedarf, wenn auch zu wenig lohnenden ^ e , e n ,  
>lank aufgenommen. Der Handel in K l e i e  erlangte zum Theil 1 me 
ewegungsfreiheit wieder, als der B undcsrath  die Bestimmungen über 
e Untersuchung dsr aus dem Auslande eingeführten merklich er-
lcktert hatte. Der H o l , h a n d e 1 hatt- gegen das « o n a h r  rn't einer 
ringeren Z ufuhr an galizis-b-n und russischen H ^zern  zu rechnen. I  
n  M onaten M ai bis August fanden die A ufubnn  zu gevruck en Pressen 
ir  schwer Absatz; erst geaen den Herbst herrschte mehr g u t tu s t  zu 
zogenen Preisen. Die Verhältnisse auf dem Strom e, die den Flößen 
gen die Gefahren, denen sie auf offenem Strom e ausgesetzt sind, k. 
chutz bieten, erheischen immer dringender d.e Anlage eines S p a t e n s  be- 
!>orn, wie w ir ihn seit Ja h re n  im Aug- haben, und der im 
lößerei und Schifffahrt, sowie »es S°Izhandels drmaend ^ b °  en M- 
ie M a s »  i n e n  i n  duf t  r i e  ist mck den .m B °tr,ebs,ahre erzie tsn M  
ltaten n u r  wenig zufrieden; ein E x p o r t  na c h  R u ß l a n d  m land 
irthschastlichen Maschinen hat sich r r o t z H a n d e l s v - r l r a g  n  i m 
n g e  s t el l t ,  und auch im In la n d s  blieb der Absatz d an n  erfchwe



hervorgerufen durch die Inanspruchnahme sehr langsichtiger Credite der 
Landkundschaft. Der H a n d e l  i n  E i s e n w a a r e n  hatte sich im Ganzen 
eines besseren Geschäftsganges zu erfreuen; der größeren Festigkeit des 
Eisenmarttes verdankt dieser Zweig des Erwerbslebens einen gewissen 
Aufschwung, der zu vorcheilhaften Resultaten geführt hat. Das frühere 
Absatzgebiet in Rußland hat sich in der Hauptsache trotz der günstigen 
Tarifpositionen des deutsch-russischen Handelsvertrages nicht wiederge­
winnen lassen; in dem Gouvernement Warschau, welcher Theil des 
Zarenlandes für unseren Bezirk in dem Eisenhandel allein in Betracht 
kommt, liegen die Creditverhältnisse schwierig, und die Beziehungen da­
selbst haben sich im Laufe der Zeit verschoben. Heute gravitiren dieselben 
hauptsächlich nach Warschau, woselbst die Versorgung direkt von den 
Centralstellen der Eisenindustrie erfolgt, die ja, wie die statistischen Nack- 
weisungen ergeben, eine bedeutende Zunahme ihres Exports nach Ruß­
land zu verzeichnen hat. Der Ko h l e n  Hande l  hat sich im Rahmen 
des Vorjahres bewegt; in Bezug auf Preise und Umsatz sind keine 
wesentliche Veränderungen eingetreten. Der Ha n d e l  i n S ä m e r e i e n  
hat infolge der guten Ernte darin und des starken Angebots seitens der 
Produzenten mit einem starken Weichen der Preise zu rechnen gehabt, 
das dazu führte, daß einzelne Gattungen, wie z. B. Rübensamen, fast 
unverkäuflich w aren; der große Preisfall hatte große Verluste zur Folge. 
Im  B a u g e w e r k  hat sich mehr Regsamkeit gezeigt; der Mangel an 
guten größeren Wohnungen hat den Ansporn gegeben zu einer Anzahl 
größerer Bauten auf den Vorstädten, womit der Bedarf an besseren 
Wohnungen noch nicht gedeckt zu sein scheint, da weitere Bauten in Aus­
sicht genommen sind. I n  der alten Innenstadt hat sich eine Baulust 
nicht bethätigt; eine Anzahl guter Wohnungen steht leer, und es hält 
schwer, für dieselben Verwendung zu finden, da die Wohnungen auf den 
Vorstädten vorgezogen werden. Die A r b e i t e r b e v ö l k e r u n g  fand 
lohnende Beschäftigung und war begünstigt durch den milden Winter, der 
hier geherrscht hat. Mißhelligkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeit­
nehmern sind nicht vorgekommen, und Arbeiterausstände haben wir nicht 
-u beklagen. Das Projekt der Erbauung einer K l e i n b a h n  v o n  
T h o r n  nach Le i b i r s ch ,  das wir seit längerer Zeit im Auge haben, 
hat in der Hauptsache die Genehmigung der königlichen Regierung und 
der königlichen Eisenbahn-Verwaltung gesunden. Zum Zweck ber Finan- 
zirung des Projektes haben wir uns an den Kreisausschuß mit der 
Bitte gewandt, entweder den Bau und den Betrieb der Bahn selbst in 
die Hand zu nehmen oder uns die Durchführung des Projektes durch 
Gewährung einer Zinsgarantie förden zu helfen. Der Beschluß des Kreis­
ausschusses steht zur Zeit noch aus.

— ( J n n u n g S v e r s a m m l u n g e n . )  Montag hielt die ver­
einigte Innung der Böttcher, Kord- und Stellmacher in der Jnnungs- 
hcrberge das Juliquartal ab. Herr Obermeister Sieckmann berichtete 
über das abgelaufene Jahr. Ein Meister von außerhalb wurde in die 
Innung aufgenommen, dann fand Ergänzungswahl für die beiden Vor- 
standSmitgliederHerren Bahl und Birkenhagen statt. Es wurden gewählt Herr 
Bah! wieder und Herr Ziehlke neu. Ein Lehrling wurde freigesprochen, 
zwei Lehrlinge wurden neu eingeschrieben. Darauf wurden die rer- 
sammelten Gesellen in das Sitzungszimmer eingelassen, wo sie nach der 
Vorschrift der Gewerbeordnung ore Wahl eines Altgeftllen vornahmen. 
Von den acht anwesenden Gesellen stimmten sieben für den Stellmacher- 
gesellen Robert Jabs, der auf die Frage des Obermeisters die Wahl 
annahm. Von 21 mnungsanaehörigen Meistern waren 17 in der 
Sitzung anwesend. Am selben Tage hielt die Innung  der Barbiere, 
Fnseure und Perrückenmacker für Kreis Thorn in ihrem Jnnungslokal 
bei Nckolai ihr Sommerqucrrta! ab. Anwesend waren 36 Mitglieder aus 
Thorn. Briesen, Culmsee, Schönste, Lautenburg und Podgorz. Es wurden 
drei Meister in die Innung  aufgenommen, ein vierter selbftständiger 
Barbier, der sich auch zur Aufnahme gemeldet hatte, soll erst nachweisen, 
daß er vorschriftsmäßig eine Lehrzeit von drei Jahren absolvirt hat. 
Vier Lehrlinge, deren Zeit abgelaufen und die ihre Prüfung gut be­
standen hatten, wurden in die Gehilfenrolle eingetragen, ein fünfter 
Lehrling, der die Prüfung nicht bestanden hat, wurde auf Vz Jahr 
Zurückgestellt. Sechs Lehrlinge wurden eingeschrieben.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Heute fungirten als Beisitzer die Herren 
Landgerichtsrath Sckultz I und Landrichter Hirschberg. Die S taatsan­
waltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Krause. Gerichtsschreiber war 
Herr Gerichtssekretäc Kriesel. — Zur Verhandlung standen wiederum 
zwei Sacken an. I n  der ersteren erschienen der Kaufmann Hermann, gen. 
Heinrich Cohn aus Löbau und der Handlungsgehilfe Casimir Radackowski 
aus Briesen auf der Anklagebank. Beide sind des wissentlichen Mein­
eides, Cohn außerdem der Anstiftung zum Meineide beschuldigt. Als 
Vertheidiger des Cohn trat Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld, als Ver­
theidiger des Radachowski Herr Rechtsanwalt Schlee auf. Der Sack- 
verhalt ist folgender: Der Kaufmann Cohn brachte im Jahre 1894 bei 
dem hiesigen Landgericht eine Klage gegen den Einsasien Franz Zdzieb- 
lowski zu Zwiniarz an, in welcher er behauptete, daß Zdzieblowski am 
4. Ju li 1894 ein Roßwerk nebst Dreschkasten und Häckselmaschine für 
den vereinbarten Preis von 680 Mark von ihm gekauft habe. Der 
Kaufpreis sollte nach der behaupteten Verabredung dahin berichtigt 
werden, daß Zdzieblowski in zwei Raten den Betrag von 550 Mark 
baar zahle und in Anrechnung auf den Restkaufpreis sein altes Roßwerk 
und seine alte Häckselmaschine an Cohn herausgebe. Zum Erweise 
darüber, daß dieses Kaufgeschäft in der angegebenen Weise stattgefunden 
habe, hatte sich Cohn auf das Zeugniß seines Handlungsgehilfen, des 
Zweitangeklagten bezogen. Zdzieblowski bestritt, mit Cohn diesen Kauf 
abgeschlossen zu haben und behauptete, daß er wohl eines Tages im 
Ju li 1894 in dem Geschäfte des Cohn gewesen sei und eine Sense ge­
kauft habe. Bei dieser Gelegenheit habe ihm Cohn ein Roßwerk zum 
Kaufe angeboten, er habe den Kauf aber rundweg abgelehnt, da er damals 
nickt das nöthige Geld gehabt habe. Infolge dessen wurde der Zweit- 
angeklagte eidlich als Zeuge vernommen. Er bestätigte die in der Klage 
von Cohn behvupteten Thatsachen, was die Verurteilung des Zdzieblowski 
zur Zahlung der ersten Rate von 250 Mk. und zur Herausgabe des 
alten Roßwerks rc. nach sich zog. Zdzieblowski legte gegen dieses Urtheil

Berufung ein, und das königl. Oberlandesgericht in Marienwerder legte, 
nachdem der Zweitangeklagts nochmals als Zeuge vernommen war, dem 
Cohn einen Eid auf, mittels dessen er seine Behauptungen bezüglich des 
Kaufabschlusses erhärten sollte. Radackowski hatte nämlich bei seiner 
zweiten Vernehmung seine Aussage wesentlich eingeschränkt. Cohn hat 

. den ihm auferlegten Eid zur Verhandlung d. d. Löbau den 4. Oktober 
 ̂ 1895 abgeleistet. Die Anklage behauptete, daß sowohl dieser Eid, als 

auch die Zeugenaussagen des Radachowski unwahr seien und daß Cohn 
' den Radachowski zur Abgabe dieses falschen Zeugeneides angstiftet habe. 

Die Angeklagten behaupteten beide, unschuldig zu sein.
— (W echselfälschungen.) Auf Antrag der königl. Staatsanwalt­

schaft ist am Sonnabend der Gärtnereibesitz^r Z. von hier durch das 
königl Amtsgericht in Haft genommen worden. Z. hat sich mehrerer

 ̂ Wechselfälschungen schuldig gemacht, indem er mehrere ihm vor 7 Jahren 
> von dem hiesigen Kaufmann B. übergebene Blancoccepte ausfüllte und 
! in Umlauf setzte. Die gefälschten Wechsel wurden Herrn B. präsentirt 
j und mußten von ihm bezahlt werden. Auf die Forderung der Rückgabe 

der Blankoaccepte hatte Z. s. Zt. erklärt, daß er dieselben vernichtet habe.
— ( St e c kbr i e f . )  Der Arbeiter (Steinsckläger) Valentin Przy- 

bilski auS Rubinkowo wird wegen Diebstahls im Rückfalle von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thorn steckbrieflich verfolgt.

— ( Z u r ü c k g e k e h r t )  zu ihrer Kompagnie find die Musketiere 
Froehlick und Gutjahr von der 8. Kompagnie Infanterie-Regiment- 
Nr. 61, welche sich auS dem Kasernement entfernt hatten.

— ( I n  der S ä n g e r a u e r  Todt schl agsaf f a i r e )  sind gestern drei 
weitere Verhaftungen erfolgt; es wurden die Ehefrau und die Tochter 
des Hauptattentäters Franziska und Anna L°wandowski, sowie der Ar­
beiter Lewandowski verhaftet. Alle drei sind dem Gerichtsgefängniß ein­
geliefert.

— ( E i e r e i n f u h r . )  Mit dem russischen Paffagierdampfer „Ku- 
jawiak" trafen gestern Abend 1320 Kilogramm Eier, in Kisten verpackt, 
aus Polen ein, die sofort zu Wagen verladen und nach Bromberg spedirt 
wurden.

— (P o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wafferstand heute mittag- 0.32 Mtr. 
über Null. Die Wassertemperatur beträgt heute 13 Grad R. Ein­
getroffen ist der Dampfer „Thorn" mit Petroleum, Oel, Eisenplatten für 
Born und Schütze, Spaten und Eisenwaaren für Rittweger, Seeanker 
für das Pionier-Bataillon, leere Kisten und einem mit Roheisen und 40 
leeren Spiritusfäflern beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig und 
„Prinz Wilhelm" au- Graudenz. Abgefahren ist der Dampfer „Meta" 
mit rektifizirtem Spiritus und Stückgütern für die Weichselstädte nach 
Königsberg und Dampfer „Montwy" mit russischem Spiritus und leeren 
Petroleum- und Sckmalzfäffern nach Danzig resp. Neufahrwaffer.

gefiel der interessante zweite Akt, während der Schluß stark ab­
fiel. D a s  Charakterstück, das in W annsee und B erlin  spielt, ist 
wieder kriminalistisch, doch ohne packendes Problem . D en H aupt­
inhalt bildet ein M ord aus Eifersucht, den der Bruder des 
Untersuchungsrichters an dem früheren Liebhaber seiner B raut, 
einer Operettensängerin, begeht. D er Untersuchungsrichter ent­
deckt selbst den Bruder a ls  Mörder und sanktionirt dessen 
Selbstmord. Einzelne wirksame Szenen wurden lebhaft applau­
dier. D ie Darstellung war im ganzen vorzüglich.

( E i n e  e p i d e m i s c h  a u f t r e t e n d e  A u g e n k r a n k ­
h e i t )  ist im 2. Seebataillon  in W ilhelm shafen ausgebrochen. 
Umfassende M aßregeln gegen W riterverbreitung find getroffen. 
Alle Gesunden wurden sofort aus der Kaserne ausquartirt und 
in den Matrosenkasernements untergebracht. B ei den getroffenen 
Vorkehrungen und Vorsichtsmaßregeln ist der Angelegenheit be­
sondere Bedeutung nicht beizumeffen.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  b e t r ü g e r i s c h e n
B a n k e r o t t s . )  A us Nürnberg, 7. J u li ,  wird berichtet: D a s  
Schwurgericht verhandelte gestern Nachmittag in der Angelegen­
heit des verkrachten Schwabacher Borschußvereins gegen den 
Fabrikanten Rudolph Kern, welcher Buchhalter des Vereins war. 
Dem  Angeklagten wurde zur Last gelegt, mit dem Direktor 
Hatm, dem Kasfirer Damacks die S um m e von 10 5  0 0 0  Mark 
von dem Verein a ls  Darlehen entnommen zu haben. D ie A n­
klage lautete auf betrügerischen Bankerott. D ie Geschworenen 
billigten dem Angeklagten mildernde Umstände zu. Der  
Gerichtshof erkannte auf 2 * /, Jahre G efängniß, 3 0 0 0  Mark 
Geldstrafe eventl. 3 0 0  T age Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust. 
D ie Verhandlung hatte 9 S tunden  gedauert.

l:) Aus dem Kreise Thorn, 7. Ju li. (Feuer durch Blitzschlag.) 
Am 1. Ju li schlug ein Blitz in den Schafftall des zum Krongut Sckwirsen . 
gehörigen Vorwerkes Janusck; er tödtete 6 Schafe und setzte das Ge- I 
bäude in Brand, welches vollständig in Asche gelegt wurde.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

( E i »  n e u e s  I n s t r u m e n t . )  Für die diesjährige 
Nordlandsreise des Kaisers Hai der D irigent der zweiten M a ­
trosendivision, welche die Reise mitmacht, ein vollständig neues 
Instrum ent, das „Tubaphon", ein Pendant zum Xylophon m it­
genommen. E s hat S lah isa iten  anstatt des Holzes und einen 
durchdringenderen und schärferen T o n  der aber an Weichheit dem 
Xylophon nachsteht. D a s  Instrum ent soll sich beim Kaiser be­
sonderer Gunst erfreuen.

( F r e i h e r r  v o n  H a m m e r s t e i n . )  D ie Angehörigen 
des Freiherr» von Hammerstein richteten ein Gesuch an den 
M inister des In n ern , den Verurihetlten in der S trafanstalt 
Moabtr seine S tra fe  abbüße» zu lassen. D er M inister bewilligte 
das Gesuch.

( E i n  s e n s a t i o n e l l e r  P r o z e ß )  begann am M ontag  
in B reslau  gegen die frühere Restauroteurin Gertrud Hentschel 
und zehn weitere Personen wegen Erpressung, Urkundenfälschung 
und wissentlich falscher Anschuldigung. D ie  Angeklagte Hentschel 
soll das Vermögen des Grafen Erdmann-Pückler zu R ogau, mit 
dem sie intime Beziehungen unterhielt, um Tausende durch V or­
spiegelung falscher Thatsachen, Erpressung und D rohung ge­
schädigt, ferner gegen den G rafen eine wissentlich falsche An­
schuldigung eingereicht und sich einer schweren Urkundenfälschung 
schuldig gemacht haben. D er Prozeß erregt in  B reslau  und 
der Provinz das größte Aufsehen. D ie  Oeffentlichkeit ist a u s­
geschlossen.

( G e r ü s t - E i n s t u r z . )  Am Dienstag M ittag stürzte in 
Neu-Schleußtg bei Leipzig ein Gerüst ein. D rei Personen wurden 
getödtet, eine schwer verletzt.

( E i n  n e u e s  S t ü c k  v o n  L i n d a u . )  Am S on n ta g  
fand im Kurtheater zu Nauheim  die P rem iere von P a u l  
Lindaus vieraktigem Schauspiel „D ie Brüver" statt unter des 
Verfassers persönlicher Leitung und unter M itwirkung des 
Fräulein  Pospischill. D er Erfolg war nur mäßig. Am besten

Wien. 7. J u l ? ^ a s * „ A e Ä e n t t a t " '  bezeichnet die M el­
dungen, daß die Regierung entschlossen sei, den RetchSrath schon 
im Septem ber aufzulösen und gleich darauf Neuwahlen auszu­
schreiben, a ls  vollständig unbegründet.

Paris, 7. J u li . D er deutsche Botschafter Gras M ünster 
theilte der französischen Regierung amtlich m it, daß Deutschland 
sich an der W eltausstellung im Jahre 1 9 0 0  bethelligen werde.

A th rn , 7. J u li. E ine Truppe bewaffneter Albanesen über­
schritt gestern die Grenze und betrat griechisches Gebiet in un­
bekannter Absicht. E ine griechische Truppenabtheilung verfolgte 
die albanesischen T ruppen, nahm sie gefangen und führte sie
»ach Larissa._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für vte Redaktion: v e i n r .  S t a r t m a n n  in Thorn
Leregrapyrscher B erliner VSrsrnorrrchr

I 8. Ju li. 7. Ju li.
Tendenz der Fondsbörse: fester.

Russiscke Banknoten p. K a s s a .......................... 216-15 316 -3 0
Wecksel auf Warschau kurz ............................... 216-05 216—10
Preußische 3 «/o K onsolS....................................
Preußische 3 '/, «/<> K o n so ll...............................

100—10 100—
105-10 1 0 5 -

Preußische 4 Vo K o n so ls .................................... 1 0 6 - 106—
Deutsche Reich-anleihe 3 V g ............................... 99—80 99—70
Deutsche ReichSanleihe 3 * / ,V o .......................... 1 0 5 - 105—
Polnische Pfandbriefe 4 ' ,  .......................... 68 -15 6 6 -2 0
Polnische Liquidation-pfandbriefe..................... 6 6 -7 0 66—70
Westpreußtfche Pfandbriefe 3-/, ° ,  . . . . 100-50 100—50
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , " / « ..........................

207-80Diskonto Kommandit-Anlheüe.......................... 207-75
Oestsrreichische B a n k n o te n ............................... 170-25 170—25

We i z e n  ge l ber :  J u l i ......................................... 141-50 141—
September ............................................................. 138-75 138—25
loko rn Newyork................................................... 66»/. —

R o g g e n :  loko............................................................. 1 1 2 - 1 1 2 -
J u l i .............................................. ......................... 1 0 9 - 108-75
Septem ber............................................................. 111— 110-50
O ktober.................................................................. l l l - 7 5 111—50

Ha f e r :  J u l i ......................................... 119-50 1 1 9 -
S eptem ber............................................................. 1 1 2 - 111—50

Rü b ö l :  J u l i ............................................................. 4 5 -9 0 4 6 -3 0
O ktober................................................................... 4 5 -8 0 4 6 -2 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. — —
70er l o k o ............................................................. 3 4 -8 0 3 4 -6 0
70er J u l i ............................................................. 3 8 -4 0 3 8 -5 0
70er S ep tem b er................................................... 3 8 -8 0 3 8 -9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

Kön i gSbe r g ,  7. Juli. Sp i r i t uSbe r i c k t .  Pro 10000 Liter 
pCt. loko fester. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt —,— Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33.50 Mk. Br., 33 30 Mk. Gd., — Mk.  be».
9. Ju li : Sonnen-Aufg. 3.51 Uhr. Mond>Aufg. 1.37 Uhr Morg. 

Sonnen-Unlg. 8.19 Uhr. Mond-Untg. 7.57,Uhr.

F ü r  H änd le r m it d en a trrr ir le m  
K ra n n lw e in .

r L s . k s . c h «
mit den

Bestimmungen über bie Starke 
des B ranntw eins rc.

sind zu haben.
V. V o w d ro v 5ki'sche Lnchdrmkerki, 

T h o r n .

llMWiinMltzMr
in W alle, Baum wolle, Wacco 

und System  Zager u. Lahmann.
Nvslivichvi»

in Cravatten und Regenschirmen
empfiehlt

Lml «alloa . 7Iiom .
______ Altstädt. Markt 23.________

°>L!" Schleuderhonig
empfiehlt 8utkiev,ior, Schuhmacherstr. 27.

Größeres altes
Firma-Schild

zu kaufen gesucht. Off. unter an die 
Expedition dieser Zeitung.

empfiehlt sich

u «  IN tmut»?
I'e raxolln  Ist ein ArossartiA wirk­
sames ^leeLputrunittel, rvie es äie 
^Velt disber noeb nickt kannte. Kickt 
nur ̂ Vein-, Oatkee-, Kars- u. Oelkarben- 
sonäern selbst blecken von ^Va^enkett 
verseb vvinäen mit verblMenäer 8ebnel- 
lißsbeit, aueb aus äen beiekelsten 

8toüen.
- - -  ?reis 35 unä 60 kk. ---- 

In allen Lalanterie-, parfumeriv- unä 
vrogenksnätungen käuMeb.

Ln-Kros bei
- --  L . in 6er1m,

N. I'rieäricbstrasse 134.

2 L « S « L  I .  O l .
u. Biberschwanzpsannen
sind wieder Mk" vorräthig. "WW

___________________ 8 » I »  8 r A

1 Kindergärtnerin
von auswärts, aus achtbarer Familie, sucht 
Stellung. Coppernikusstraße 41. Vtegener.

Frisch geschossene Rehe
(im ganzen, sowie zerlegt)

empfiehlt zu jeder Zeit
M . Ul OIsrrHHvs k i .

1 m. Z. b. z. verm. Neustadt Markt 20, II.

I . 0 8 V
zur K erlin e r  G ew erdeaussteU rrngs- 

K otterie, Ziehung noch unbestimmt, 
ä 1»10 M k .

sind zu haben in der

Expedition -er  „Lhorner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

an die Expedition G
§

L fönen anzustellen.
tzI F re itag  M ittag

dieser Zeitung. H
GOOGGGOGch«GGGOOGOO«GGSSLS

v e r la n g t .U«E8OD»>kS, Bäcker-straße.

Malergehilfen
werden verlangt.

I!. S n v s l s l i i ,  Malermeister.

1—2 Schneidergesellen,
die a. a. Uniformarb. geübt sind, finden Be­
schäftigung b. Otto iVottie, Jakobs-Vorstadt.

ümr>u-l.elisllng
gesucht. Selbstgeschriebene Bewerbungen unter 
8. l.. an die Expedition dieser Zeitung.

Zm Neubau Schulstr. I0jl2 find

v o n  13 und 6  Z im m ern  von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

8 o p p » r t .
sucht R. Hwmas, Schlossermeister.

E in e n  K eh rlin g
sucht O . OLSi»It»i8Olk. Bäckermeister. Areundl. Familienwohnungen für 30 Thlr. 

O  z verm Mocker. Thornerstraße 39.LOO A r b e i t e r
erhalten auf 3 Jahre Beschäftigung mit einem 
Lohn von 2,50 Mk. pro Tag. Meldungen 
beim Bauaufseher HViIlRSl»»»

Mellienstr. ll6 .

E in e  W o h n u n g
in der 2. Etage ist vom 1. Oktober d. J s .
zu verm iethen bei

«s. Neustadt. Markt.

Ein junges Mädchen
sucht sogleich S te llu n g  als Verkäuferin. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

1 bestehend aus 5Zim.,
nebst Küche, Entree u. 

allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober cr.
Strobandstratze 11. HV. -kiRttttrlL.

ju n g e s  Mädchen sucht Beschäftigung als 
^  Schneiderin in und außer dem Hause.

Mauerstr. 23, 1 Tr.

A  eleg. möbl. Zimmer nebst Kabinet, mit 
^  oder ohne Burschengelaß, zum 1. August 
zu vermiethen Gerechtestrahe 33. 1l.

l tüchtige Wirthin und Köchin
weist nach Miethsfrau 8o8e.Coppernikusstr.19.

ä bE  b k IVoklfei!,
Schuhmacherstraße 24.

L) freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
^  und Zubehör zu verm. Bäckerstraße 3.Lin l.säen nedsirubeliöi'

vom 1. Oktober zu vermiethen. Line Wm»g,
1?./ V in e  K ellerw oh n u n g  und einKpeicher- 

^  Keller ist von sofort zu vermiethen
C o p p e rn ik u sk r a ß e  2 2 .

/Line Wohn. mit Gärtchen v. 1. Oktbr. z. v. 
^  k. 8ingelmann, Mocker. Spritstraße 2.
6iÄ8tIiLU8 /U I» ä e u t8 e b e u  L aisier , 
Grabenstratze 10 (Bromberger Esplanade),

c) freundlich Aiv,mor mit Beköstigung 
^ möblirte ^)>mmli zu verm iethen.

l fM ler-M N M Il
ist von sofort zu vermiethen.

O t t «  V r v n k v ! .  P o d g o r z . (Line gute, helle T isch lerw erkstatt mit
Wohn. v. I. Oktbr. z. v. Bäckerstraße 3.1 möbl. Z. z. v. Culmerstr. 11, III nach vorn.



Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr sämmtliche Steueraus­

schreibungen für das Steuerjahr 1896^97 in 
die Hände der Steuerpflichtigen gelangt sind, 
machen wir darauf aufmerksam, daß die noch 
für das I. Vierteljahr 1896/97 (April bis 
Juni 1896) rückständigen Staats- und Ge­
meindesteuern zur Vermeidung der zwangs- 
weisen Beitreibung bis zum

I». Zuli 1886
an unsere Kämmerei-Nebenkasse im Rath- 
hause bezahlt sein müssen.

Thorn den 7. Juli 1896.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird vielfach darüber Klage geführt, 

daß Blumentöpfe in unverantwortlich 
leichtsinniger Weise — ohne jede Vorsichts­
maßregel — nach der Straße zu in die 
Fenster gestellt werden, von wo sie — durch 
Zugluft aus dem Zimmer bezw. von außen 
her, oder infolge des mangelhaften Auf- 
stellens — auf die Strafte gefallen 
sind und dabei vorübergehende Personen be­
schädigt oder — im leichtesten Falle — er­
schreckten.

Wir machen darauf aufmerksam, daß für 
derartige Uebertretungen durch 8 366, 8 des 
St.-Ges.-B. Geldstrafen bis zu 60 Mk. oder 
Haft bis zu 14 Tagen angedroht sind, und 
daß gemäß 8 230 I. o. die Festsetzung einer 
Geldstrafe bis zu 900 Mk. oder Gefängniß 
bis zu 2 Jahren zu gewärtigen ist, falls 
durch solche Fahrlässigkeit eine Körperverletzung 
verursacht wird.

Die Familien-Vorstände werden er- 
sucht, ihre Angehörigen und Dienst­
boten auf diese Vorschriften aufmerk­
sam zu machen.

Thorn den 1. Ju li 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll vergeben 
werden die Ausführung von

Pflasterarbeiten
auf dem Bahnhöfe Bischofswerder und zwar:

1. die Umpflasterung von 3371 gm. Pflaster 
aus geschlagenen Feldsteinen;

2. die Lieferung von 270 edm. geschlagenen 
Pflastersteinen;

3. die Neupflasterung von 370 gm. Sommer­
weg, ausschl. Materiallieferung.

Die Bedingungen nebst Zeichnung können 
während der Dienststunden im Eisenbahn­
dienstgebäude, Zimmer Nr. 36, eingesehen, 
auch können die Bedingungen gegen kosten­
freie Einsendung von 0,75 Mark in baar 
(nicht in Briefmarken) bezogen werden.

Verdingungstermin am 25. Juli 1896 
vormittags 11 Uhr. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Th o r n  den 4. Juli 1896.
Königl. Eisenbahn-Betriebs- 

Inspektion 2 ._______
Zwangsversteigerung.

Am Freitag den Ist. d. Mts.»
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der hiesigen Pfandkammer
einen Posten Biktualien» Zi­
garren. Rauch-» Kau- und 
Schnupftabak

zwangsweise, ferner
2 Nähmaschinen für Hand­
schuhmacher

freiwillig versteigern.
Gerichtsvollzieher kr. A.

Das zur

kl!trlI8 NIüAllS»'̂ "
X o lik m m s s e

gehörige W a a r e n l a g e r ,  bestehend in

l l t z t i M t z i i  tz te.
beabsichtige ich im Ganzen freihändig, meist- 
bietend zu versteigern und habe dazu einen 
Termin auf
Dienstag den 14. Juli d. Js.

nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle in Damerau, Kreis 
Culm, L^L«8«VL's Restaurant, anberaumt.

Die Taxe des Waarenlagers beträgt 7266 
Mark 7 Pf. und kann, sowie das Waaren­
lager, stets in den Stunden von 12 Uhr 
mittags bis 3 Uhr nachmittags eingesehen 
bezw. besichtigt werden. Die Verkaufsbe­
dingungen werden im Termine bekannt ge­
macht und werden Kauflustige zu diesem 
Termine ergebenst eingeladen.

Cul m den 7. Ju li 1896.
Der Konkursverwalter.

HV. 8 t«e lL , Rechtsanwalt.

GrittidlMs-Nttkauf,
Am 11. Inlt vormittag» 10 Uhr.

kommt das
f r e i v s l l i 's c h e  G r u n d s tü c k ,

Moeker 3l3 (Rayonstraße 19) zur Zwangs­
versteigerung. Das Grundstück hat zwei 
kleine Vorgärten und ist mit 470 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt.

Bekanntmachung.
unser Verein nunmehr die BerechtigungWir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß _______ _____ , „ .

erlangt hat, Grundstücke in sämmtlichen Städten der Provinz Westpreußen und deren Vor­
städten zu beleihen, sowie, daft die Anlehnsnehmer hinfort nicht mehr 1 Prozen 
des Anlehns in den Reservefonds des Vereins zu zahlen haben. Unser Ver 
4reter für Thorn ist

H e r r  K a u f m a n n  6 .  k .  K u l r s e l i  i n  T h o r n .
D a n z i g ,  im Juli 1896.

Danziger Hypotheken-Uerein.
Die Direktion: 4Ve>88.

Bezugnehmend aus obige Bekanntmachung bewilligt der „Danziger Hypothek,r-Verein" 
amortisirbare Darlehne unter den günstigsten Bedingungen zu 4-/4 Prozent, mklustve 

Prozent Amortisation. Anträge erbittet 0 .  K uK 8Lh, T h v k N .

^ « 8 l p r « N 8 8 l 8 e I l 6
I  »  « I I

K M M -
ru krauäevr 14. Faul bis 1. August 1896.

(Ac)öLaet täLliek von 9 Mir Vorin. bis 7 Ilbr. karL bis 
11 Hbr Adenäs. Lintritlsprsis 50 ktg. 1864

lÄAlieli XonE'te Lax. t. 14 n 141.
Somüaes u. vomLvrrllLLL l^nlrrpi

tür alle usek ürauäsur takreuüsu Liseudalmrüße
Lokttaeksr kreis tur Hin- n. Rmeklabrt mit 3tä§. Onilti Ak.)

x « x * x * x » x * x * x * x « x *  x * x * x « x
ß Elektrische Neuheiten» ß
^  als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. ^  

Ferner Telephon und elektrische Signalanlagen. (Kostenanschläge gratis.) ^

H Lehrmittel für Schulen B
als: Influenz- und Elektrisirmaschinen. Induktionsapparate. Funkeninduktoren. ^

Geißlersche Röhren, Modell-Dampfmaschinen rc.
^  empfiehlt zu den billigsten^Preisen

HI»rSiAlLttU»ckIrLiizx ALirck
Heiligegeiststraße Nr. 13.^  Heiligegetststraße Nr. 1ö. -HWG ^

x » x » x » x » x » x » x » x * x » x » x » x w x
D r. 8 p r » n x « r '8 o lr e r  K »l8»»n.

llnüdert,offenes «itte, -  v-brnnods-^eisung.V̂
 A6A6U Lkeumatismus, OLebt, 

^  2abu8ebm6i2)
XoxtsekmerL, 8e^väob6, Ileber- 

^  müänu^, ^.bsxauunu^,
^  LrlalimuuA, Lrustsebwerrieu, 
Mß Lr6U28ebm6r26u, Hexeusebuss, 

lusekteusrieb ete.

^lau hiesse 8ieb et̂ vg.8 Lalsam 
-ruf äeu bobleu Lauätellsr null 
reibe äie sekmerrchafLeu LteUeu 
des 21orA6U8 null Adeuäs öfters ^

Lei 2abu8e1imer2 dekenebte mau 
ökters das setimerLÜakte 2abu- 
üeisek uud reibe auek aussen ein. ^ 8  

M  öestancjlkeile: Sxirit. reet. 8pirit. aetber. ^etber. 6bam. Balsam. xeruv. 01. M
Oarioubvll. 01. 6innam. ebiu. 01. Lavauäul. 01. Ler^am. 01. LIaeiä. äe8t. 01.

M  Lutae. 01. 1riäi8. 01. Imuri. 01. Oaräam. M

<?or/vs/'5§
in  v o n r ü g lie s te n  l l u s I N ä t s n  

u n ll  s e s tö n e n  ssa n b en
liekert mit W" i r  n» « >N «1 r  »  e lk 2U
billigten Lrei8eu

6 .  v o m b r o ^ s k i ,
vuolulruekerei.

der
Velmenll0l 8te r  Lm oleum fitdrik

empfiehlt

varl llilsllon, Thorn,
Altftädt. Markt 2Z.

Grötzte Krtkvngsfähigkeil.

Die Uniform-Mützen-Fabrik
von

e. Kling, T h o rn , B re ite jtr . 7,
Gche Mairerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lauer in Militär- u. 

Beamten-Effekten.

E rste Hamburger
k tz iiliM ck e re i«. KI»iirplLtt«?«i.

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.

L .  L io rs L k o v g k l,
geb. krttm,

______________ Gerechtestraße 6, 2. Etage.

Ctn Kind '»".'ULn'""
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Hausbkjihtt-Nmm.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Clisabethstrafte Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
Laden mit Wohnung 1500Mk. Elisabethstr.4.
6 Zimm., 1350 Mk. Brombergerstraße 96. 
Wohnung, 1. E r g , 1350 Mk. Sckulstr. 19.
7 Zimm., 2. Etg., 1350Mk.,Mellienstr. 89. 
6 Z., 2. E., 1200 M. Melken- u.Ulanenstr.-Ecke. 
6 Zimm., 1. Etg., 1100 Mk. Mellienstr. 89. 
6 Z., 2. Et., Pferdest.» 1000 Mk. Brückenstr. 8.
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstraße 43.
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., Pt., 850 Mk. Gerberstr. 23. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Breitestraße 17. 
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderstraße 20.
5 Zimm., 2. E:g., 750 Mk. Baderftraße 7.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerstenstraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zim., Erdgesck., 600 Mk., Gerechtestraße 35. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 2. Erg., 530 Mk. Gerberstr. 31. 
4 Zimm., Part., 542 Mk. Strobandstr. 16. 
4 Zimm., 2. Eta., 550 Mk. Breiteftraße 38.
3 Zimm, 1. Etg., 540 Mk. Hoh.'ftraße 1.
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderstraße 20.
4 Zimm., 2. Etg. 500Mk. Tuchmackerstr.11. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulstr. 20.
3 Zimm., 2. Etg., 475 Mk. Bachestraße 2.
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zlmm., 1. Etg., 420 Mk. Klosterftr. 1.
3 Zunm., 3. Etg., 375 Mk. Klosterftr. 1.
3 Zimm., 350 Mk. Seglerftraße 27.
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerftr. 29.
4 Zimm., Hochpt., 320 Mk. Mellienstr. 136. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerftr. 22.
2 Zimm., 290 Mk. Culmerstraße 11.
3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gerechteste 5.
2 Zimm., Part., 255 Mk. Mauerstraße 36. 
2 Zimm., 1. Eta., 225 Mk. Schillerstr. 20. 
2 Zimm., Pt., 215 Mk. Tuckmacherstr. 11. 
1 Zimm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Mgrkt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20.
2 Zimm., 3. Etg.. 180 Mk. Mellienstr. 89. 
2 Zimm., Part., 150 Mk. Mellienstr. 76.
2 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. Strobandstr. 6. 
Hofwohn., 1 Zimm., 150 Mk. Bäckerftr. 37. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., I .E t., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., I.E tg  , 30 Mk. Gerberstr. 18. 
2 möb!. Zimm.,Part., 25 Mk., Strobandstr.20. 
2 m. Zim., Pt.. 15 Mk. mtl. Schloßstr. 4.
1 Pferdestall, Sckulftraße 20.____________
1 möbl. Zim. sos. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
M^trobandstraße 12 ist die Schlosserrt 
^  u. Wohnungen v. 1. Oktober zu verm.
^ n  meinem Hause Neustädt. Markt 11 ist 
^  die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

AUorii, Elifabethstr. 1.

L i s g v L s i  -
O o n n s r s t u s '  ä s n  9 .  c k u l i  1 8 9 6 :

GxWDW U M Z iw -V sM M i;
ausgeführt

von Lämmrlieken Kapellen llek ksrnison.
Zur Aufführung gelangen:

Ouvertüre zur Oper „ O b e ro n " ............................................................................Weber.
Ouvertüre zur Oper „Das Glöckchen des E re m ite n " .........................................Mailardt.
W alküren-Fantasie................................................................................................ ....... Wagner
„loreackore et ^uäa1ou86" aus „La.I1 Oo8tnm6«............................................. Rubinstein.
Großes Potpourri zur Erinnerung an die Kriegsjahre' 1870/71 unter Mitwirkung eines 

Tambour- und Hornisteukorps, sowie eines Schützenzuges.
L ei v w trv tv llä o r  l lim k o ld v lt L rlvvlvdtllllß  ä o s  ßLvLvv k a r k o s .  

A n f a n g  5 ^ 2  U h r .  —  E n t r e e  5 V  P f g .
8ekaHiuatU8. klevk. ^Vinilolt. Uiexe. LreUv.

IH ie  von Herrn Amtsrichter Mille inne- 
KE gehabte 2. Etage CoppernikusÜrafte
N r. 39, best. aus 6 Zimmern nebst Zubehör 
ist versetzh. sofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
Pferdestall z. v. Zu erfr. bei k Knistkonski 
Gerechtestr. 30.
HLalkon - Wohnung, 3 gr. helle Zinn, helle 
^  Küche, Korrid„ I Trep., Aussicht Weichst 
450 Mk., Bankstrasic 2. Zu erfragen bei 
Töpfermeister Larsekulek.
I Äüasinil»» 3 Zimmer, Küchen.Kammer
1 M V IM lllj, Culmerstraße 20 ill, sowie
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldstraße 74 I, 
hat zu vermiethen tt. ktttr, Culmerftr. 20.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei kmanN Süllen, 
Culmerstraße.

LittiixS . Schillerstraße Nr. 17.
Hit» 9  KtlH11> Altstädter Markt 17 zum 
L-lk lsllll^l» ) Oktober zu vermiethen.

Geschw.
L) kl. freundl. möbl. Stübchen zu vermiethen 
"  Strobandstr. 22, II. Preis 18 M. mit Kaffee.

2 Mlelviolinungen
vom 1. Oktober zu verm. Gerttenftr. l4. 
Näheres 1 Treppe, links.

W o h n u n g
von 3 Zimmern, Küche, Speisekammer und 
Zubehör, sowie G artenw ohnung mit Obst- 
und Gemüsegarten, vom 1. Oktober Mocker, 
Thornerstraße 25 zu vermietnen.

W p -  3 .  ktsge, ^WU
Gas- und Wasserleitung in der Küche, zu 
vermiethen Brücken strafte U r. 14.

1 Wohnung
Oktober z. verm. l-ielltke, Mocker, Mauerstr. 9.

E in e  W oh n u n g
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 
1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.

1. 6oka8revv8ki, Jakobsstraße 9.
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.
Ein möbl. Part.-Zim. z. v. Strobandstr. 12.

Die von Herrn Hauptmann öriese bewohnte

P a r te r r e w o h n u n g
Seglerstrabe 11 .ist vom I. Oktober ander­
weitig zu vermiethen.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins sür 800 Mk., mit Stall u.Burschen- 
qelaß 900 Mk. vom 1. Oktober M ellieu. 
strafte 89 zu vermiethen.
< l̂in meinem Hause Neustädt. M arkt 11 
rA  ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

ll4«l»«lki. Elifabethstr. 1.
I UllKlIIINst ö Zimmer und Zubehör, vom 
t ^vllljlllllllf, i Oktober zu vermiethen.

O . Elisabethstraße 6.
L v in e  W ohnung, 2. Etage, 3 Zimmer, 
Vll- zu verm. 1 r . k e lro lt, Coppernikusstr.3!.
/ s r in  Laden mit Wohnung vom l. Oktober 

zu verm. Gr.-Mocker, M auerstr. 13.
M e lv L a i 'sk ! .

Am Neustädt. Markt
wird in einem besseren Hause zum 1. August

eine m öblirte  W ohnung,
bestehend aus Wohn-, Schlaf- u. Dienerzim., 
sowie, wenn möglich, einem kleinen Nebenramn 
(als Badezim.) zu zivilem Preise zu miethen 
gesucht. Off. 8Ud tt. k. 40 a. d. Exp. d. Z.
^  ^ tM M sr mit Zubehör zu ver mi et hen 
0  Z ll l l l l l l l  bei Körner, Thurmstraße.
tZ gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel. zu verm. Junkerstr. 6, I.
U akm illia  von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
^VohllUlllj ^0̂  1. Oktober 1896 zu ver­
miethen. 1. lVlu,'6rvn8l(l.

M e U ie n s t r a tz e  8 S
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen.

Line Wohnung
von 5 Zimmern, Kabinet und Zubehör in 
der 1. Etage von sofort oder 1. Oktober cr. 
zu verm. 1. 6ow8rvv,8ki, Jakobsstraße 9.

1 m ö b l. Z im m er
Kabinet und Burscheugel. von s o f o r t  
zu vermiethen. K reitestratze 8 .
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerftr. 10 ,1.

!. VtUgk, Wasserleitung in der Küche, zu 
vermiethen Krücken strotze U r. 40.

Ktikger- Pkrein
V «  o  «  Zl

Sonntag den 12. Juli cr.:

I-rmiIprrUäv
nach Rudak

bei Kameraden V ü m lv ,-.

Uo« 4 Uhr ab:v o n v n n r ,
nachher

Reichhaltige Tombola.
für Mitglieder und deren 
nächste Angehörige a Person 

10 Pf., Nichtmitglieder ä. Person 20 Pf., 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung Er­
wachsener frei.

Von 2 Uhr ab stehen Wagen am Krieger- 
Denkmal. Abfahrt pünktlich 2Vg Uhr. Fahr­
preis für Erwachsene 10 Pf., Kinder 5 Pf.

Zur regen Betheiligung ladet ein
_______ der Vorstand.

Kmi-werlikr - Liedertafel.
Sonntag den 12. J u l i  cr.

Som m er-A usflug
nach dem schönen Krrlkarr'er Park. ver­
bunden mit Vokal- u. Instrumental-Konzert, 
sowie versch. Belustigungen. Zum Schluß Tanz. 
Freunde des Vereins können an dem Ausflug 
theilnehmen. Abfahrt per Leiterwagen mit 
Musik nachm 2Vg Uhr von der Esplanade. 
Fahrkarten pro Person 60 Pf. für Hin- und 
Rückfahrt sind bis Sonntag Mittag 12 Uhr 
bei dem Friseur 8rnoIdoeki-Brückenstr. und 
Glasermeister Leiebel-Bachestraße zu haben. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
____________ Der Vorstand.

8elMreiiliMt!ieM.
v o i m s r s t r r x :

Zwei glückliche Tage. 

Die Regimentstachtcr.
LamiUenbillriK zu ermäßigten Preisen, 

bis 6. August giltig, sind im Schützen­
hause zu entnehmen. . ^ . .

Dre Direktion.

Achtung!
Der Billet-Borverkaos,« ermätziglea 

Preis«» sür das
Schützenhaus-Theater

befindet sich von heute ab bei Herrn

Uiklorm -G arlen.
Jeden Mittwoch:

Täglich:
Kaffee u. selllstgebackeaell K a i M
«ttohnung. 2 Zimmer u. Kab,, sowie ein 

möbl. Z. v. sof. z. verm. .^unkerstr. 6.

1696.
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Hierzu Beilage.
Druck und tkierlaa von C. Do mb r o n s - k i  in Tborn.



Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 9. Zuli 1896.

Mrovilizialnachrichteri.
Löbau, 6. J u l i .  (Die goldene Hochzeit) feierte heute das Rentier 

Edelsche Ehepaar. Vom Kaiser ist dem Jubelpaare die EhejubiläumS- 
Medaille verliehen worden.

B o n  der Flatow-Bromberger Kreisgrenze, 6. J u l i .  (Zur W arnung.) 
D as Dienstmädchen des Propsteipächters zu Lindenwald mußte in diesen 
Tagen beim Laden einer Heufuhre das Heu zureichen. Hierbei nahm es, 
um seine Stärke zu zeigen, die Heugabel übertrieben voll. Plötzlich fühlte 
eS im Leibe heftige Schmerzen, die schließlich, a!S das Mädchen nochmals 
in derselben unvernünftigen Weise seine Arbeit aufnahm, so stark w urden, 
daß es fast ohnmächtig vor Schmerzen nach Hause geschafft werden mußte. 
Am nächsten M orgen w ar das kräftige und blühende Mädchen eine 
Leiche; ihm w ar das Zwerchfell geplatzt.

R iesenburg , 6. J u l i .  (D as Jahresfeft für innere Mission) fand 
gestern hierselbst statt. Die Festpredigt hielt vorm ittags in der P fa r r ­
kirche Herr Pastor Steffens aus Danzig. I n  der neuen Walkmühle 
w ar nachmittags ein christliches Volksfest, das eine ganz außerordentlich 
starke Theilnahme gefunden hatte. Als Gäste w aren erschienen die 
JünglingSvereine auS Rosenberg, Finkenftein, Rresenkirch und G r. 
Rohdau. H err Konsistorial-Präsident M eyer auS Danzig hielt eine 
längere Ansprache, welche mit einem Hoch aus den Kaiser endete. H err 
P fa rre r M ay sprach über den ungeheueren Zuzug nach den großen 
S täd ten , w arnte davor eindringlichst und beleuchtete die Folgen desselben 
durch Schilderung einiger Zweige der Berliner Stadtm ission. H err 
Pastor S teffens aus Danzig redete über „O berlin", den Begründer der 
Klein-Kinder-Bewahranstalten und das einstmalige S tein thal, Herr 
P fa rre r  Halbab-Gr. Rohdau über den Segen der Arbeit im allgemeinen 
und über die Arbeit im Dienste der Nächstenliebe insbesondere. Herr 
P fa rre r  PolenSke erstattete den Jahresbericht über die innere Mission. 
E r hob besonders hervor, daß der Vorsteherin des hiesigen F rauen- 
V ereins, F ra u  P fa rre r  Rouffelle, durch ein huldreiches Schreiben all­
dem Kabinet der Kaiserin für ihre langjährige Thätigkeit im Vereine 
eine ehrenvolle Anerkennung zu theil geworden sei. Die Liedertafel hat 
bei dem Feste eifrig mitgewirkt, ebenso andere Vereine.

E lb in g , 6. J u l i .  (Englischer Besuch.) Heute V orm ittag tra f hier ! 
von S t .  P eter-burg  der Chef-Konstrukteur der englischen M arine S ir  
W illiam White ein. E r  wird sich hier mehrere Tage aufhalten und von 
hier au s auch die Werst in Danzig besuchen.

Danzig, 7. J u l i .  (Verschiedenes.) I m  „Ges." lesen w ir: S einer 
Zeit wurde berichtet, daß der in Aussicht genommene Nachfolger des zum 
Oberbürgermeister gewählten R egierungsrathes Delbrück, H err Landrath 
Micsitscheck von Wisckkau in T h o r n , bereits zum 1. J u l i  nach Danzig 
übersiedeln würde. E s treffen nun  seit kurzem wiederholt Briefe und 
Telegramme an H errn von Wischkau auf dem hiesigen Oberpräsidium ein, 
welche aber sämmtlich zurückgehen müssen, denn H err v. W. ist noch nicht 
hier eingetroffen. E s ist auf dem Oberpräsidium auch noch nickt die 
formelle ministerielle Verfügung über die B erufung des Thorner Land- 
rathS eingegangen. — U nter F üh rung  deS K om mandeur- deS hiesigen 
HusarenregimentS Oberstlieutenant Mackensen begaben sich gestern eine 
Anzahl Hularen-Offiziere nach S traSburg , wo heute die KavallerieübungS- 
reise der Offiziere der Kavallerie-Regimenter deS 17. Armeekorps beginnt.

Der bisher am hiesigen M agistrat beschäftigte Assessor H err D r. ju r. 
M ayer au s Danzig ist in B randenburg a. d. Havel einstimmig zum 
Syndikus und S tad tra th  gewählt worden.

D anzig, 7. J u l i .  (Cholerafall.) D as H aus M attenbuden N r. 10, 
in welchem bei der F ra u  W ittwe Drechsler durch bakteriologische U nter­

suchung asiatische Cholera festgestellt sein soll, wurde bereits gestern poli­
zeilich geschloffen und ist seit heute früh durch die Desinsektions-Kolonne 
des hiesigen städtischen Arbeitshauses unter der Leitung des H errn  O ber­
inspektor- Wietzke im Beisein des H errn Kreisphysikus D r. Schäfer deS- 
infizirt worden. M orgen soll auch die 3. Etage eines Hause- am Lan- 
genmarkt dcsinfizirt werden. D ort wohnt die Tante der Kinder der 
W ittwe Drechsler, und als sich bei der W ittwe Drechsler KrankheitSer- 
scheinungen zeigten, wurden die Kinder in dem erwähnten Hause bei 
ihrer Tante untergebracht. Die Tante ist nunm ehr auch zur Beobachtung 
in daS Stadtlazareth gebracht worden. Der Zustand der W ittwe Drechs­
ler hat sich übrigens nicht verschlimmert. E s hat sich bei ihr zwar der 
sogenannte KommabacilluS vorgefunden, indessen fehlen sämmtliche 
übrigen Erscheinungen, die sonst bei Choleraerkrankungen aufzutreten 
pflegen. D as Vorkommen deS erwähnten KommabacilluS macht nach den 
bestehenden sanitätSpolizeilichen Bestimmungen die vorgenommenen Vor­
sichtsmaßregeln nothwendig. E in  weiterer Cholerafall ist bis jetzt nirgend 
beobachtet worden. — In fo lge des hier vorgekommenen Choleraverdachts- 
Falles wird für die nach England gehenden Schiffe bereits ein Gesund- 
Heits-Atteft verlangt.

K önigsberg , 7. J u l i .  (Unglückssall in der Kirche.) I n  der Kirche 
zu Neidendurg, Kreis Rastenburg, brach bei der Kirchenvisttation ein 
dichtbesetzter Chor zusammen. Zwei Personen sind todt, 30 schwer ver­
wundet.

M em el, 6. J u l i .  (Wegen Grenzverletzung) wurden heute V or­
mittag zwei russische Soldaten hierher tran sp o rtirt. Die Soldaten 
hatten einen Schmuggler, der, von Russisch-Crottingen kommend, die 
Grenze passirt hatte, bis Bajohren verfolgt. Hier erreichten sie den­
selben und suchten ihm, einem B auern , gleich handgreiflich klar zu 
machen, daß daS „Schmuggeln" verboten ist. I n  ihrem Eifer hatten 
die beiden russischen Grenzsoldaten jedoch vergessen, daß Bajohren schon 
auf preußischem Gebiet liegt, und mußten eS nun  wohl oder übel ge­
schehen lassen, daß sie durch den hinzukommenden preußischen S teu e r­
beamten und einen Gendarmen festgenommen und hierher gebracht 
wurden. Die beiden Russen wurden n das Gericht-gefängniß einge­
liefert. — Wie daS „M . D ." hört, ist ein russischer Oberst bereits hier 
eingetroffen, um die nöthigen Schritte behufs Freilassung der ver­
hafteten Soldaten zu thun.

LokalnaÄrtchten.
T born . 8. J u l i  1696.

— ( H e r r  W i r k ! .  G e h .  O b e r - J u s t i z r a t h  D r .  K ü n t z e l )  
wird seine neue S tellung als Oberlandesgerichts-Präsident in M arien- 
werder zunächst noch nicht übernehmen, sondern im preußischen Justiz­
ministerium verbleiben und dort die für Preußen erforderlichen Landes­
ausführungsgesetze zum bürgerlichen Gesetzbuch vorbereiten.

— ( D i e  W e s t p r .  F r i e d e n s g e s e l l s c h a f t )  hält am 3. 
August und am 21. September in Danzig ihre Generalversammlung ab.

— ( L e h r e r - W i t t w e n -  u n d  W a i s e n - K a s s e . )  Z u  M it­
gliedern des K uratorium s der Lehrer-Wittwen- und Waisen - Kasse des 
Regierungsbezirks M arienw erder sind die Herren Lehrer Dröse in Kurze­
brack, Flöder in Mewe und Kühn in M arienw erder für die Ja h re  1896 
biS 1900 wiedergewählt worden.

— ( E i n  f ü r  d a s  V e r e i n S w e s e n  s e h r  w i c h t i g e s  E r ­
k e n n t n i ß )  hat vor kurzem das Kammergericht gefällt, indem eS ent­
schieden hat, daß Vorsteher von Vereinen, die auf öffentliche Angelegen­
heiten einzuwirken bezwecken, n u r  diejenigen V ereins-Lersammlungen

polizeilich anmelden brauchen, in denen öffentliche Angelegenheiten 
thatsächlich erörtert werden sollen. D am it findet die Jahrzehnte alte 
P rax is ein Ende, nach welcher jede Vereins-Versammlung, gleichviel, 
womit sich dieselbe beschäftigen sollte, stets polizeilich angemeldet werden 
mußte.

— ( C h o l e r a . )  Bei der seit F reitag im Danziger S tadtlazareth 
befindlichen W ittwe Drechsler ist, wie von der königl. Polizeidirektion 
zu Danzig mitgetheilt wird, asiatische Cholera festgestellt worden. (Siehe 
auch unter Danzig.)

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die zweite Sache gegen die Altsitzer- 
w ittw e A nna Marzelewski geb. Wyzlic aus Nikolajken wegen M eineides 
wurde gestern vertagt, weil der Vertheidiger der Angeklagten Reckts- 
anw alt Polcyn im Laufe der V erhandlung neue Bew eisanträge stellte. 
— Bei der V erhandlung der dritten Sache gegen den Arbeiter Anton 
Zielinski in Ciborz w ar die Oeffentlickkeit ausgeschlossen. Nach dem

i Eröffnung-beschluß sollte ZielinSki an der Arbeiterfrau Franziska 
! M ielarska auS Ciborz auf dem Wege von Lautenburg nach Ciborz mit 
! G ew alt unzüchtige H andlungen vorgenommen und dieselbe m it einem 

Stocke mißhandelt haben. DaS Urtheil lautete bezüglich der Nothzucht 
auf ein J a h r  6 M onate G efängniß und Verlust der bürgerlichen E hren­
rechte auf die D auer von zwei Ja h re n . Von der Anklage der Körper­
verletzung wurde Zielinski freigesprochen.

— ( A u - g e b r o c h e n . )  A us dem hiesigen Landespolizeigefängniß 
sind in  der Nackt zum 6. d. M tS. die russischen U nterthanen Rafael 
Lew (15 Ja h re  alt, mosaisch), Maurergeselle Leon Kasuzki (26—28 Ja h re  
alt), Schuhmackergeseüe V incent Szubiak (26 Ja h re  alt) und O skar 
Tworeck (26—27 Ja h re  alt) auSgebrochen.

'/. Podgorz. 6 . J u l i .  (Verschiedenes.) Gegen M ittag  rückte gestern, 
die A rgenauer Chaussee kommend, zuerst das Artillerie-Regiment N r. 5 
und bald darauf daS Garde-Fußartillerie-Regim ent ein. Beide R e­
gimenter w urden von der Kapelle des Fußartillerie-RegimentS N r. 15 
mit Musik begrüßt und nach dem Schießplätze geleitet. — I n  dem 
G raben, der sich an den Podgorzer Wiesen am Rangirbahnhofe hinzieht, 
wurde gestern von einem Eisenbahnarbeiter eine etwa drei M onate alte 
Kindesleiche gesunden, die bereits in Verwesung übergegangen ist. 
Unbedingt liegt hier ein M ord v o r ; es wird schwer hallen, der M örderin 
resp. dem M örder auf die S p u r  zu kommen. — D a sich aus dem 
hiesigen Postamte die Arbeiten sehr gemehrt haben, ist auf unbestimmte 
Zeit der Postgehilfe Rohloff-Thorn hierher versetzt. S o  sind jetzt außer 
dem Postvorsteher zwei Gehilfen hier beschäftigt.

'/. K ostbar, 7. J u l i .  (Schulsest.) Unsere Schule feierte gestern ihr 
diesjähriges Schaffest im G arten zu Schlüfselmühle. Schon lange vor 
der Abmarschzeit versammelten sich die Kinder vor der Schule. Um 
2 Uhr erfolgte der Abmarsch mit der Dudeck'schen Kapelle an der Spitze 
nach dem Festplatze. D ort angekommen, begann nach kurzer Rast das 
muntere Spiel, w orauf Gesänge abwechselnd mit Deklamationen folgten. 
Abends wurde der G arten  durch bengalische Flam m en beleuchtet, und 
H err Lehrer W arttm ann hielt die Festrede, die mit einem dreimaligen 
Hoch aus den Kaiser endete. Nach dem Gesänge: „Heil D ir im S ieger­
kranz" erfolgte der Ausbruch, die Erwachsenen hielten sich noch eine 
Zeitlang beim Tanz vergnügt. Recht fleißig wurde unser Lehrer durch 
H errn Bäckermeister Zühlke-Zadrosck unterstützt. E r  ist der „Goldonkel" 
und läßt es sich nicht nehmen, jedes J a h r  im Kreise der Kinder mit­
zuspielen und sie durch seine Freigebigkeit zu erfreuen.



Die Merliner Kewerbe-Ausstessrmg.
XX.

.W ie  hat es Ih n e n  in der Gewerbe-Ausstellung gefallen?"
—  „Wunderschön, aber Geld wird man los, m an weiß nicht w ie ! 
W ir waren gestern zu zweien draußen, haben gar nichts Beson­
deres unternommen und doch 15 M ark ausgegeben!" —  „Z a, 
Verehrtester, da sind S ie  wohl an keinem B rä u  vorübergegan­
gen, ohne einzukehren?" —  „A llerdings! Aber es ist ja auch 
alles darauf angelegt. M an  wird müde und durstig, ehe man 
von einem Ende zum andern kommt. W er kann da widerstehen?"
—  „Aber einen Sitzschein haben S ie  sich nicht zugelegt und die 
N undbahn nur von außen gesehen? Die M otorboote sind Ih n e n  
a ls  sträflicher Luxus erschienen, und I h r e  Bekannten haben S ie  
mit Hilfe des A lbum s „W o treffen wir u n s ? "  nicht aufgesucht? 
S ie  haben von all den vielen nützlichen Einrichtungen keinen G e­
brauch gemacht, sondern p lan los das Gelände durchquert. S o  
haben S ie  viel Geld ausgegeben, doch nur einen verwirrten E in ­
druck des Ganzen bekommen, und sind schließlich todtmüde heimge­
kehrt!" —

D a s  A usstellungsterrain ist so bedeutend, daß eine M enge 
nützlicher Einrichtungen ins Leben getreten ist, deren Benutzung 
allein über alle Schwierigkeiten, welche die räumlichen Verhältnisse 
m it sich bringen, hinweghilft. Auch wir haben erst einige schmerz­
liche E rfahrungen  machen müssen, ehe w ir dahinter kamen, wie 
der Angriff auf Treptow am besten und erfolgreichsten ausgeführt 
wird. Am besten kommt m an bereits m it dem bestimmten V o r­
satz hin, sich heute diesen oder jenen Theil anzusehen. Nachdem ! 
man die E ingangspforten pasfirt hat, setze m an sich unverzüglich ! 
fü r 10 deutsche ReichSpsennige in den Besitz der „Offiziellen A us- ! 
stellungsnachrichten". S ie  bringen das Konzertprogramm fü r die ! 
ca. 15 Kapellen, welche in Treptow ihre Kunst üben, unterrichten ! 
über alles W iffenswerthe fü r den betreffenden Tag und enthalten ! 
schließlich einen großen, genauen P la n  der Ausstellung.

Darnach trete man mit dem „S tuh l-V erle ih-Z nstitu t"  in ! 
V erb indung  und kaufe sich für 15 P f .  den ganzen Tag, für 10 
Pfennige den halben Tag das Recht, jeden beliebigen der 5000  
S tü h le , m it welchen die Gesellschaft den P a rk  besetzt hat, zu  ̂
benutzen. '

Verm uthet m an Bekannte in der Ausstellung oder will m an ! 
solchen seinen A ufenthalt kundgeben, so betrete man den P av illo n ,  ̂
in welchem das Album „W o treffen w ir u n s ?" ausliegt. Dem 
S tu d iu m  dieses nützlichen Werkes können w ir uns g ra tis  hin­
geben. W ir vermuthen z. B . unseren Freund Lehmann in Treptow. 
Richtig! D a  finden w ir unter dem Buchstaben L :  „Z . C. Leh­
m ann und F ra u , 5 U hr bei Adlon und Dressel, 7 U hr Münche­
ner B ürgerb räu  u. s. w. Umgekehrt können wir gegen die Ge- ' 
bühr von 10 P f .  unseren A ufenthalt für die Nachkommenden 
schriftlich hinterlegen. E in  Verfehlen ist durch diese Einrichtung 
beinahe unmöglich geworden. Aber w ir haben noch eine S tu n d e  
Zeit, ehe w ir die Lehmänner treffen können und wollen uns z. B . 
das A lpenpanoram a oder sonst etw as ansehen. Z u  F uß  können 
w ir allenfalls in 25 M inuten  dort sein, aber w ir würden sicher 
unterw egs bei irgend einem B rä u  entgleisen. D ie elektrische 
R undbahn bringt uns für 10 P f . in höchstens 10 M inuten sicher 
und unversehrt an unser Z iel. W ir  können in R uhe besichtigen,

w as w ir wollten, und haben noch 10 M inuten Zeit. D a  legt 
- gerade ein M otorboot an. W ir besteigen es, opfern aberm als 
! 10 P f . und landen genau um 5 U hr bei Dressel. Lehmanns 
r sind bereits um  ein tadelloses M enü versammelt, und gleichzeitig 

m it uns erscheinen M üllers, die wieder unsere Notizen im Album 
gelesen haben. D ie S itzung wird recht gemüthlich, denn allerhand 
kleine Unfälle w aren gut abgelaufen.

Bei allem „Pech" w ar noch immer Glück gewesen, und man 
beschloß schließlich, auch noch Schm idts zu zitiren. D a s  Restau­
ran t hat Telephonanschluß, und in einer M inu te bereits theilt 
uns H err Schm idt m it, daß er in einer halben S tun de  da sein 
wird. W ir entwerfen in der Zeit einen genauen Schlachtplan 
für den Abend, um gegen etwaige andere Wünsche unseres etwas 
eigensinnigen Freundes a ls  geschlossene M ehrheit auftreten zu 
können. D enn das ist der schrecklichste der Schrecken, wenn im 
Z entrum  der Ausstellung acht Menschen, die sich kennen, um einen 
Tisch versammelt sind und jeder nach einer anderen W eltrichtung 
strebt. D arüber geht gewöhnlich alles Vergnügen in die Brüche. 
D iesm al ging es gut. W ir kehrten heim m it einer Ausgabe von 
etwa 5 M ark  pro Person, hatten dafür viel gesehen, gut gegessen 
und waren nur wenig erm üdet.

W ir hatten aber auch alles Vortheilhaste m it Raffinement 
wahrgenommen. N u r Unfallstation und Sanitätsw ache waren von 
u n s  verschont geblieben. S o llte  indes einmal ein Unfall ge­
schehen, sei es nun ein leichtes Unwohlsein oder ein schwieriger 
Knochenbruch, so können w ir in Treptow in kürzester Zeit auf 
die bestdenkbare ärztliche Hilfe rechnen. E s  ist eben für alles ge­
sorgt, und hoffentlich tragen diese Zeilen mit dazu bei, das 
Publikum  mit den W ohlsahrtseinrichtungen bekannt zu machen.

D .

Mannigfaltiges.
( D a s  A u s s t e l l u n g s f i e b e r s  grassirt gegenwärtig 

mehr denn je, und insbesondere das laufende J a h r  ist das reinste 
A usstellungsjahr. Z n  B erlin , N ürnberg, S tu t tg a r t ,  Genf und 
O fen-Pest finden bedeutendere, in Kiel, D resden, Baden-B aden, 
Nischni-Nowgorod, G raudenz, D anzig, Lyon, Mexiko Ausstellun­
gen von kleinerem Umfange statt. D ie Ausstellungen, hervorge­
gangen au s  dem modernen Kulturleben und der industriellen E n t­
wickelung der Völker, sind eine charakteristische Erscheinung unseres 
Jah rh u n d erts . Vom materiellen S tandpunk te  au s  betrachtet, 
beruht das Ausstellungswesen aus demselben P rinz ip , wie das in 
der Neuzeit zu großem Umfange erweiterte Znseratenwesen, beide 
sollen zur Hebung des Geschäftsverkehrs beitragen. Vom idealen 
Gesichtspunkte au s sollen sie a ls  Triebfedern geistiger Regsamkeit, 
zur Förderung der Kunst, des Gewerbefleißes, der fachmännischen, 
wie auch allgemeinen B ildung dienen.

( D i e  E x k a i s e r i n  E u g e n i e ) ,  die sich gegenwärtig in 
Tanger befindet, hat sich in den letzten Wochen in Südspanien 
aufgehalten. V or einigen Tagen stattete sie ihrer G eburtsstadt 
G ran ad a , wo sie seit 1850 nicht mehr gewesen, einen Besuch ab. 
Obschon seitdem nahezu ein halbes Jah rh u n d ert verstrichen, soll 
doch die nunmehr 70jährige F ra u  sich noch ganz genau in allen

S tra ß e n  und Winkeln der S ta d t  herausgefunden haben, und sie 
erzählt eine Menge von Geschichten au s ihrer Zugend, die sich in 
G ran ad a  abgespielt haben. Z n  der Calle de G rac ia  steht das 
V aterhaus der Kaiserin. E s  träg t die N um m er 12 und gehört 
heutigen Tages der alten M arquise von Viedma. An der S ch au ­
seite des Hauses ist eine m arm orne Gedenktafel angebracht, auf 
der in goldenen Lettern nachstehende Zuschrift p ra n g t: „Zn
diesem Hause wurde die erlauchte F ra u  D onna Eugenie de Guz- 
m ann y P ortocarrero  geboren, die gegenwärtige Kaiserin der 
Franzosen. D er S ta d tra th  von G ran ad a , indem er diese P la tte  
stiftet, ehrt sie durch das Andenken an seine edle M itbürgerin. 
Zm  Zahre 1867." Welche Gedanken mögen wohl das Herz der 
einstigen Kaiserin beim Anblick dieser Zuschrift durchstürmt haben. 
Am 5. M a i 1826 wurde Eugenie hier geboren. Noch sehr jung, 
kam sie mit ihrer verwiltwelen M utter, der G räfin  von M ontijo , 
nach M adrid . Zhre jüngere Schwester, eine reizende kleine B rü ­
nette, vermählte sich mit dem Herzog von A lba. Eugenie, eine 
Blondine von blendender Schönheit, hatte eine ziemlich bewegte 
Ju gen d . D a s  vergnügungssüchtige Mädchen hatte allerlei Aben­
teuer, die sie sehr in das Gerede der Gesellschaft brachten. E ines 
Tages wurde sie auf einem Balle vom alten M arq u is  de Alcan- 
niceS erkannt und dieser flüsterte ihr angeblich ins O h r :  „O ,
Eugenie!" Deine M utte r sollte daran denken. Dich zu verhei- 
rathen. Z um  M anne bekommst D u  einen L m p oäru äo r (S te in ­
setzer) oder einen L m p sraäo r (K aiser)." I h r e r  M utte r machte 
das leichtfertige D ing viel Besorgniß. Die G räfin  versuchte es, 
ihre Tochter a ls  Kammerjungser bei der Königin Jsabella  un ter­
zubringen, die Königin aber verhielt sich gegenüber dem Gesuch 
ablehnend unter Hinweis auf die nach ihrer Ansicht wenig em- 
pfehlenswerthe Aufführung des jungen Mädchens. D a s  w ar eine 
Schmach für die arme G räfin  von M ontijo. Diese lit t  es nicht 
mehr in M adrid , und sie begab sich nach P a r is . Alles weitere 
ist hinlänglich bekannt. Einige Zahre nach ihrer V erm ählung 
kam die Kaiserin Eugenie nach M adrid  und wurde hier mit großen 
Ehrenbezeugungen empfangen. Die Königin Jsabella  begrüßte sie 
persönlich am B ahnhof. M an  sagt, es sei dies von S eiten  
Eugeniens eine kleine Frauenrache gewesen. S ie  sei eigens nach 
M adrid  gekommen, um die Huldigungen der Königin Zsabella, 
die ihr eine S telle  a ls  Kammerjungser nicht gewähren wollte, 
entgegenzunehmen. D ie gegenwärtige Königin-Regentin hat, so­
bald die Kaiserin spanischen Boden betrat, derselben ein Tele­
gram m  geschickt, indem sie den Gast freundlich einlud, nach M adrid  
zu kommen. Diese E inladung hat Eugenie jedoch dankend ab ­
gelehnt.
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